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Lügen über die Heimatwehr.
Angebliche Putschpläne. — Echärsite Zurückweisung dieser Lügennachrichten durch die

Heimatwehrjührer.
Wien, SO. Nov. (Priv .)

Die beiden Bundesführer der Hetmatwehren, Doktor
Steidle und Dr . Pfrimer,  halten dm Dienstag nach¬
mittags im Parlament mit dem niederösterreichischen Lan¬
des führ  er, Abg. Raab,  eine Besprechung über Organi-
sationsfrageu des Landes Niederösterreich. Zu diesen Be¬
sprechungen erschien gegen Abend der Heeresninister
Bau gor n und teilte mit, die Regierung sei ver¬
ständigt worden, daß die Heimatwehren in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch einen Putsch  planten . Auch sei
bereits eine Kundgebung „An das deutsche Volk" ge¬
druckt worden und läge zur Veröffentlichungbereit. An¬
gesichts der zuverlässigen Haltung, die die Heimaiwehren
bisher immer der Regierung gegenüber eingenommen
hätten, richtete Minister Vaugoin an die beiden Bundes-
führer die Frage, welche Bewandtnis es mit diesen Mel¬
dungen habe.

Die Vundesführer antworteten sofort, daß eine grotze
Lüge vorläge. An all den vom Heeresminister mit-
geteilten Dingen sei kein wahres Wort.
Weiter hätten sie nichts zu sagen. Der Heeresminister

nahm diese Erklärung zur Kenntnis und begab sich mit
Dr . Steidle und Dr . Pfrimer zum Bundeskanzler
Schob er , wo die Bnndesführer ihre, dom Heeresminister
abgegebenen Erklärungen wiederholten.

Maßgebende Kreise der Heimaiwehren sind der Ansicht,
daß diese bewußten Falschmeldungen auf das B e str e b en
einiger bürgerlicher Abgeordneten  zurück¬
gehen, den Sozialdemokraten bei den Verhandlungen über
die Frage öer Stadr Wien Schützenhilfe zu leisten.

Natürlich hat diese lügnerische Nachricht auch sofort
den Weg in das Ausland gefunden. Unter dorn Titel
„Sicherheitsmaßnahmen gegen die Hei mai¬
wehren"  übermittelte der Wiener Korrespondent der
„Frankfurter Zeitung" seinem Blatte nachstehende
Meldung:

Wien, 18. Nor>. Heute nachts wurden die wichtigen öffentlichen
Gebäude in Wien von größeren Polizeikröfien bewacht. Ein
erheblicher Teil der Sicherheitspolizei befaaü sich die ganze
Nacht hindurch bis morgens gegen 5 Uhr in Alarmbereitschaft.
Auch heute mittags sind die Polizeiposten .n der Stadt ver¬
stärkt und größere Bereitschaftsgruppen in den Wachstuben
angesammelt . Ein Gru,rd für diese Dicherungsmaßnahmen
wurde nicht angegeben. Nach Lage der Dinge kann es sch wohl
nur um vorbeugende Maßregeln  gegenüber etwaigen
Putschversuchen der Heimaiwehren handeln . Dü Nervosität
bieser Kreise wivd «durch ein Attentat dcutMch, «das heute auf den
populären (!) steirischen Arbeiterführer Wallisch in Bruck
an der Mur ausgefllhrt wurde.

Nach dieser Meldung mutzte die deutsche Oosfenttichkeit
den Eindruck gewinnen, daß ein Putsch der Heimat-
w eh r unmittelbar bevorstehe und sich alle Sicherheits¬
maßnahmen der Regierung gegen die Heinatwehr kehren.
In Wirklichkeit hat es sich nur um ganz rllgemein.' Vor¬
sichtsmaßregeln gehandelt, über die die „Öberösterreichische
Tageszeitung" nach eingeholter Erkundigung beim
Wiener Polizeipräsidium nachstehendes meldet:

Wien, 10 Nov. Die bevorstehendenEntscheibunoeTi über ak¬
tuelle politische Fragen hüben in ganz Oesterreich eine politische
Hochspannung z«ur Folge, die auch von manchen unveranlwott-
lichen Kreisen zur Verbreitung beunruhigender Gerüchte be¬
nützt wird . Die Wiener Polizei hat seit gestern nachmittags
einen verstärkten Patrouillendienst , eine rerschärfte Ueber-
rvachung der öffentlicken Gebäude und ei re verstärkte Be¬
setzung der an der Peripherie gelegenen Wachstuben eingerichtet.
Diese Maßnahmen sind gestern und heute bereit - von vielen
Passanten bemerk : worden und es konnte festgestellt werden,
daß es beruhigend  gewirkt hat.

Es wird ausdrücklich betont , daß für diese polizeilichen Maß¬
nahmen kein unmittelbarer Anlaß vorliegt, daß es sich lediglich
um eine Vorsichtsmaßregel handelt, um bei allen Eventualitäten
für Ruhe, Ordnung und Sicl^rheit sorgen zu können.
«So der wahre Sachverhalt! Gewisse Ausländskorrespon¬

denten wollen aber nicht bei der Wahrhei: bleiben.

Phantasien der„Arbeiter-Zeitung".
Wien, 21. Nov. (Vriv.) Die „Arbetter-Zeimng" läßt

sich heute ans Innsbruck berichten, daß am Diens¬
tag, den 19. d. M., von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhl nach¬
mittags in der Gilmstraße, dem Sitze der Tiroler Heimat¬

wehr, eine Sitzung aller Gauführer Nordtrrols
stattgefunden hätte, «in der Major P a bst referiert habe.
Die Beratungen hätten zu einem von der „Arbeiter¬
zeitung" im Wortlaut angeführten Beschluß geführt, der
darin gipfelte, daß eine erhöhte Alarmbereit¬
schaft  bestimmt wurde. In diesem Beschluß soll es
heißen: „Wenn die Befürchtungen sich verwirklichen
sollten und die heimatwehrtreuen Gruppen unterliegen,
dann mutz die Heimatwehr unter allen Umständen, selbst
auf die Gefahr hin, mit der Staatsgewalt in Konflikt zu
geraten, Politik ans eigene Faust  machen, komme
was da wolle." Dienstag abends seien dann die Gau¬
führer aus Innsbruck weggefahren, unter ihnen auch
Hauptmann Dr. Ja ko neig.

*

Wie uns von der Heimaiwehrlettung mitgeteitt wird,
lind die Meldungen der „Arbeiter-Zeitung" frei er¬
funden.  Es hat in den letzten Tagen in Innsbruck
keine Führerbesprechung  stattgefunden und es
ist auch keine Alarmbereitschaft  angeordnet wor¬
den. Dr. Steidle  und Major Pabst  sind schon seit
mehreren Tagen in Wien: Dr . Jakoncig,  der Führer
des Innsbrucker Sturmbataillons , hat Innsbruck nicht
verlassen. Wie sich jeder Innsbrucker selbst überzeugen
könne, sei in Innsbruck alles ruhig  und niemand
denke an einen Putsch. Die Verbreitung solcher Nachrich¬
ten verfolge nur den Zweck, neue Beunruhigung
in die Bevölkerung zu tragen und die schwache Position
öer Sozialdemokraten bei den Schlußverhandlnngen über
die Berfassungsreform zu stärken.

Kundgebungen zur Berfassungsreform.
Vom Landbuud.

KB. Wie», 20. Nov. Der erweiterte Vollzugsausschuß
des Landbundes für Oesterreich befaßte sich in seiner
heutigen Sitzung mit der politischen Lage und faßte eine
Entschließung, in der es u. a. heißt: „Die Bemühungen
der Regierung, neue, tragfähige Grundlagen für unser
gesamtes Politisches unö wirtschaftliches Dasein zu schaf¬
fen, versprechen endlich, zu dem ersehnten Erfolg zu
führen. Mii der Vollendung des großen Werkes der
Verfassungsreform sollen nun die Voraussetzungen ge¬
schaffen werden, auch das wirtschaftliche  Programm
des Landbundes zu verwirklichen. Wir sind entschlossen,
die Regierung auf allen Wegen zum Enderfolg unver-
brlichliche Gefolgschaft zu leisten."

Bon der Präsidialkonfercnz der Handelskammer».
KB. Wien, 20. Nov. Die Präsidialkonferenz der Kam¬

mern für Handel, Gewerbe und Industrie begrüßt in
einer Entschließung mit Befriedigung die Bemübungen
um die Schaffung eines Gesetzes, das die vielfach un¬
erträglich gewordenen Bestimmungen der geltenden
Verfassung grundlegend abgeändert. Sie hofft, daß eine
Verfassungsänderung  den Weg zu einer immer
dringender gewordenen Lösung brennender wirtschaft¬
licher Fragen frei machen wird. Die Präsidialkonferenz
versichert der Bundesregierung öle Unterstützung und
das Vertrauen aller in den Kammern vertretenen Wirt¬
schaftskreise.

Finanz- und Budgekausschutz.
KB. Wien, 20. Nov. In der Nachmittagssitznng des

Finanzausschusses wurde zunächst das Kapitel „Oberste
Finanzorgan :" erledigt und sodann das Kapitel „Land-
und Forstwirtschaft" in Verhandlung gezogen. Von Seite
der Abg. Ke '- n unb Geisler  wurde eine Sicherung
des Absatzes der landwirtschaftlichen Produkte durch er¬
höhten Zollschntz gefordert. Sie verlangten eine Ausge¬
staltung der landwirtschaftlichen Banberatung in den
Bundesländern , sowie eine Erhöhung öer Mittel für
Wildbachverbauungen und Wasserleitungen.

Die Abg. Pölzer und Schneeberger  forderten
eine Verlängerung des Pächterschutzes, Einführung des
Getreidemonopols, Ausdehnung der Arbeitslosenunter¬
stützung auf die Landwirtschaft zur Verhinderung der
Landflucht und größere Berücksichtigung der inländischen
Wanderarbeiter, eventuell -durch eine entsprechende Um¬
schulung.

Siraiegischer Rückzug.
Innsbruck , 21. November.

Wenn es in einigen Tagen gelingen sollte, die Ver¬
fass angsvorlage im Naüonalrat mit der notwendigen
Stimmenmehrheit zu verabschieden, so ist damit im Neu¬
aufbau der österreichischen Republik ein ungemein wich¬
tiger Fortschritt zu verzeichnen. Die Bedeutung der von
den Heimatwehren angeregten Versassnngsresorm ist von
verschiedenen Seiten und von jedem Standpunkte aus
bereits zur Genüge gewürdigt worden: seit Monaten hat
die österreichische Oeffentlichkett sich nahezu mit nichts
anderem als mit diesen Gesetzen beschäftigt. Auch Leute,
die sich sonst um Politik und Parteien wenig oder über¬
haupt nichr kümmern, wurden durch den Streit um die
Verfassungsresorm aus ihrer Gleichgültigkeit ausge-
vütrelt. Daß es in einer so eminent wichttgen Frage ver¬
schiedene Ansichten gibt, ist wohl ''elbstverständlich und
daher war auch von Hans aus nicht zu erwarten, daß die
Verfassnngsvovtagen undest ritten und ungeändert Gesetz
würden. Tie divergierenden Ansichten, die ja auch im
bürgerlichen Lager zu Tage traten, mußten zum Teil
berücksichttgr werden, wobei aber anerkannt sein soll, daß
das Bürgertum in Erkenntnis der Bedeutung des Ber-
fassungswertes sich mir Sonderwünschen sehr zurück-
gehalten und verschiedene Forderungen für eine spätere
Zeit zurückgestellt hat, nm die schwierigen Beratungen
nicht noch mehr zu verzögern. Der grundsätzliche Stand¬
punkt der Regierung war von Anfang an der, daß die
Verfassungsänderungbeschlossen werden müsse: nur über
kleine Abänderungen werde sich reden lassen. Es handelte
sich daher in der Folge darum ob die Regierung stark
genug sein werde, den sozialdemokratischen Widerstand
gegen eine Verfastungscnderung zu brechen.

Heute läßt stch schon mit einiger Berechtigung fest¬
stellen, daß die Regierung und die Heimatwehr, die durch
ihr Machiaufgebot den bürgerlichen Parteien den Rücken
stärkt, wahrscheinlich keinen Kampf bis aufs Messer zu
führen haben werden. Die Soz aldemokraten haben ein¬
gesehen, daß sie nachgeben müssen  und sie haben ans
dieser Einsicht auch die richtigen Schlußfolgerungen gezogen.
Bei ihrer ra 'chen Anvassungssähigkeii an geänderte
Situationen haben die sozialdemokratischen Führer
gemerkt, daß die Ueberspannung des sozialdemokratischen
Partei - und Machtgedankens d'e Hauptursache des Er-
starkens öer Heimaiwehren war und daß rechtzeitig abge¬
bremst werde müsse, um nicht unabsehbare Gefahren für
die Partei heranfznbeschwüren. Die österreichische Sozial¬
demokratie hat in den letzten Jahren eine Reihe schwerer
Fehler begangen: öer schwerste Fehler war jedenfalls ihr
Verhalten am 15. Juli 1927. Das ungeheure Anwachsen
der Heimatwehrbewegung hat sväierhin aber die sozial-
öewokratischeu Führer doch nachdenklich gemacht. So
flame der starke, mehr ani demagogische Töne abgestimmte
Protest, mir dem die Sozialdemokraten auf die Einbrin¬
gung der Verfassungsvorlagen antworteten, verhältnis¬
mäßig bald ab: die radikalen Redensarten wichen einer
Taktik des zähen Berhandelns.

Mag sein »daß die Sozialdemokraten bei diesen Ver¬
handlungen, die sich noch zwei bis drei Tage hinziehen
werden, diesen oder jenen Erfolg erreichen werden. Es
wird nur daraus zu ach-en sein, daß nicht wesent¬
liche  Bestimmungen der Berfa ffuugsvorlage geopfert
werden, um überhaupt zu einer Einigung zu gelangen.
In einer von einem Berliner Blatte veröffentlichten
Unterredung soll der Bundeskanzler erklärt haben, daß
alle jene Bestimmungen, über die mit der Opposition
keine Einigung erzielt werden kann, aus den Vorlagen
ausgeschiedne würden. Wie uns aber von unterrichteter
Seite mttgeteilt wird, hat der Kanzler sichn i e so geäußert.
Es handelt sich hier wohl um einen Versuchsballon, der
von marxistischer Seite aus abgela-sen wurde. Wenigstens
bis jetzt wurde keine der eingebrachten Vorlagen zurück¬
gezogen und es hat auch nicht den Anschein, als ob dies
späterhin geschehen würde.

Der Kanzler Hai es ja schließlich auch nicht notwendig,
den Sozialdemokraten die Pistole auf die Brust zu setzen.
Die sozialdemokratischen Führer wissen selbst sehr genau,
was für sie und was für Oesterreich auf dem Spiele steht,
wenn sie es darauf ankommen ließen, daß die Verfassung
ans einem anderen, als parlamentarischem Wege in Kraft
gesetzt werden müßte. Stärker noch als die Heimatwehr¬
bataillone sind die wirtschaftlichen Notwendigkeiten. Die
österreichische Mtrischast bedarf einer baldigen Beruhi¬
gung. Die sozialdemokratische Presse Oesterreichs und
ihre ausländischen Helfer haben reichlich dafür gesorgt,
daß im In - und Auslände durch falsche und übertriebene
Gerüchte ein ganz entstelltes Bld über die politischen
Vorgänge und über die Wirtschaftlage in Oesterreich ent¬
standen ist. Die Folge davon war bekanntlich, daß die Be-
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völkerung in J>cn letzten Monaten Spareinlagen in einem
weit größeren Umfange als sonst abgehoben und das
Ausland mit Krediten und Bestellungen zurückgehalten
Hat. Eine weitere Folge dieses in den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen Oesterreichs gar nicht begründeten Mißtrauens
ist naturgemäß ein starkes Ansteigen der Arbeitslosigkeit.
Die Pfeile , die die Airstromarxisten abgeschvssen haben,
um ihre Gegner tödlich zu verwunden, sind aber aus sie
selbst zurückgeprallt. Spargelder sind ja nicht nur bet den
bürgerlichen Finanzinstituten , sondern auch bei solchen,
die unter sozialdemokratischerPatronanz stehen, abge¬
hoben worden und durch Stillegung von Betrieben und
Arbeiterenllassimgen sind sogar in erster Linie sozialdemo¬
kratische Parteiangehörige betroffen worden. Auch die urit
diesen wirtschaftlichen Erscheinungen zusammenhängende
Radikalisierung  der stark unter kommunistischen
Einfluß geratenen Wiener Arbeiterschaft mahnt die so¬
zialdemokratischen Führer zn einem raschen Einlenken,
denn letzten Endes könnte es sein, daß die Massen den
Führern überhaupt nicht mehr folgen werden. Schon die
Vorfälle am 15. Juli 1927 haben deutlich gezeigt, daß es
leicht ist, Massen zu verhetzen und zu törichten Handlun¬
gen zu verleiten , daß es aber sehr schwer ist, die Geister,
die man ries, wieder los zu werden. Die brave Wiener
Polizei hat an diesem Tage nicht allein das Bürgertmu,
sondern auch manchen der sozialdemokratischenFührer
vor dem blindwütigen Terror des Pöbels bewahrt.

Wirtschaftliche Erwägungen und wohl auch parteipoli¬
tische Bedenken haben die österreichischen Sozialdemokraten
veranlaßt , den unnützen Widerstand gegen die Verfas-
frmgsvorlagen auszugeben und mit dem Kanzler ver¬
nünftig zu verhandeln. Noch ist es nicht so weit , daß man
von „Sieger " und gesiegten " sprechen kann und es wäre
vielleicht überhaupt unklug, die ganzen Verhandlungen
auf diese Grundlage zu stellen. Es ist leider nicht anzu-
Nehmen, daß der str a t e g i sche Rückzug, den die Sozial¬
demokraten notgedrungen arttreten mutzten, zugleich
auch zur Abkehr von ihren rein machtpolitischen Aspira¬
tionen führen wird, so daß der österreichischen Wirtschaft
voll dieser Seite aus keine Gefahr mehr droht. Auch bann,
wenn die Versassnngsvorlagen , soweit sie jetzt eingebracht
sind, unter Dach und Fach sind, heißt cs ordentlich aus¬
passen, damit nicht wieder Auswüchse der Parteipolitik
und Machtgelüste einzelner Parteiführer die Genesung
des Staates stören.

Einberufung der sozialdemokratischen
Reichskonferenz.

Wien , 21. Nov. (Prtv .) Am Sonntag , den 24. d. M .,
findet hier eine Reichskonserenz der Sozialdemokraten
statt, auf der die endglllttge Stellungnahme der Partei
zur Bcrfassungsreform sestgestellt werden wird. Die
heutige „Arbeiterzeitung" schreibt, die Versassungsfrage
steht tu untrennbarem Zusammenhang mit der Frage der ,
Wahlreform.  Der Borentwurf sei so unmöglich, daß
die Regierung nicht daran denken könne, ihn durchzusetzen.
Da zu erwarten sei, daß der Vorschlag der Regiermtg
über die Wahlrechte rroch tu dieser Woche bekannt werde,
habe die Parteivertretung nicht nur alle Landcspartci-
vertretungen, sondern auch die Delegierten der Bezirks¬
und Areisorganisattonen zur Reichskonserenz eiuberufen,
die im Rahmen der Beschlüsse des Parteitages die T a ki I
für die letzte entscheidende Phase des  Ber-
sassungskampses  festsctzen werden.

Einigung über den SkocKerauer Konflikt.
KB. Wien, 20. Nov . In der heute abgehaltenen Aus¬

sprache zwischen dein Wiener Jndustriellenverband und
dem österreichischen Metallarbeitervcrband kam es zu
einer grundsätzlichen Einigung  über den Konflikt
in der Stockerauer  Fabrik Heid. Die Vertreter des
Metallarbetterverbandes und die Betriebsräte der Fabrik
werden nunmehr der für Freitag einberufenen Vollver¬
sammlung der Arbeiterschaft der Firma das Ber-
üandlungscrgebuis zur Annahme  empfehlen , so daß
mit der Arbeitsaufnahme Montag früh  zu
rechnen ist.

Ein grober Mißbrauch des Berichiigungs-
paragraphen.

, Das „Salzburger Bolksblatt " war üurci> das Pretzgesetz
genötigt , eine Berichtigung des B ü r g e r m c i st e r s von
W i e n zu veröffentlichen, die wohl den Gipfelpimlt besten
bildet, was inan tu letzter Zeit an Schtkanternngen der
Presse durch Ausnützung des Paragraph 23 PG . erlebt
hat. Bürgermeister Seitz hatte, wie er in der Berichti-
gullg sagt, „eine mißverständlich wiedergegebene Rede¬
wendung richtiggestellt", die in der früheren Darstellung
— er hatte im Plenmn des Abgeordnetenhauses von
,Narrcn  aus der R e g i e r u n g ö b a n k" gesprochen—
eine Beleidigung der Regierung involviert hatte. Das
„Salzburger Bolksblatt " war der Meinung gewesen, Seitz
wolle cs nicht gelten lassen, daß er jemanden ungerecht
gekränkt Hätte, und er habe sich darum entschuldigt.
Es brachte diese Auffassurrg durch den Titel „Seitz Hai sich
entschuldigt" zum Ausdruck. Es ist rmter anständigen
Menschen, zn denen man trotz der politischen Gegnerschaft
doch auch den Wiener Bürgermeister zählen uröchte, keine
Schande, sich für ein unabsichtlich getanes Unrecht zu ent¬
schuldigen. Herr Seitz war aber anderer Ansicht,' er sühlte
sich beinüßigt, den Titel „Seitz entschuldigt sich" zn berich¬
tigen, INN, wie dies ja der Zweck aller dieser sozialdemo¬
kratischen Berichtigungen ist, einem bürgerlichen Redak¬
teur Ungelegenbeiteu zu bereiten, ihn zu ärgern, ibm ein
wenig Platz, den er wahrlich zu gescheiterenDingen
brauchen könnte, in seinem Blatte wegzumehmeu.

Das tut, wie das genannte Blatt schreibt, Herr Seitz.
der Bürgermeister der Bundeshauptstadt, der doch auf
einer etwas höheren Warte stellen sollte, alö irgend ein
Partei -Unterlänfl , das an kleinlichen Bosheiten seine
Freude hat, in einer Zeit, in der sich die Sozialdemokraten
den Mund von: Frieden so voll nehmen. Diese Aus-
nützung des Berichtigungspamgraphen ist kennzeichnend
für den Geisteszustand des Wiener Bürgermeisters . Es
hätte keinen Sinn , über diese Berichtigung lange zu
reden, wenn nicht gerade jetzt über die Reform des Preß-

gesetzeS im JustizauZschutz des Nationalrates verhandelt
würde. Man plant eine Berschärfnng  der Verant¬
wortlichkeit der Redakteure, aber kein Abgeordneter findet
cs für nötig, auch dafür etnzutretorr, daß dem ständi¬
gen Mißbrauch  des 8 23 gesteuert werde, der sicher¬
lich nicht wenig zur Vergiftung der polstischeu Atmosphäre
beiträgt. Ist es ganz ausgeschlossen, daß die unsinnigen
Bestimmungen dieses B v s h e t t Sp a ra gr a p h e n end¬
lich verbessert werden?

Rationale Regierung in der Tschechoslowakei.
KB . Prag , 20. Nov. In der Frage der Regierungs¬

bildung steht eine Lösung, wie man sie am allerwenigsten
erwartet hätte, unmittelbar bevor. Wie mit Bestimmt¬
heit verlautet, wird es zu einer tschechischen all-
nationalen Regierung  unter Ausschluß der
deutschen Parteien  kommen . Gegen die Absicht,
die alte Koalition der deutschen und der tschechischenbür¬
gerlichen Parteien , die aus der Wahl geschwächt hervor-
gcgangen ist, aufrecht zu erhalten, waren vor allem die
tschechischen Nationalsozialisten  mit besonderer
Heftigkeit ausgetreten. Einen Einiritt in die Negierung
mit bürgerlicher Mehrheit lehnen die Nationalsozialisten
entschieden ab.
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Die sozialistischen Parteien stellen dem bürgerlichen
Block einen sozialistischen  entgegen und die Ver¬
handlungen zwischen den sozialistischen Parteien dauern
bis zur Stunde au, ohne zu einem Ergebnis geführt zu
haben. Wie nun verlautet, haben die tschechischen
Agrarier gegen den Eintritt der deutschen Sozialdcirw-
kraten ln die Negierung Protest erhoben und von den
tschechischen Sozialdemokraten verlangt , daß sich diese von
ihren deutschen Genossen lossagen . Die tschechischen
Sozialisten erklärten sich hiezu unter der Bedingung be¬
reit, daß auch die tschcchlscherr Agrarier ihre deutschen
Stammesgenossen opfern. Beide Parteien haben nun¬
mehr ihre deutschen Genossen fallen  gelassen
und so dürfte es zu einer ausschließlich tschechischen Re¬
gierung kommen. Ob die slowakischen  Parteien
daran teilnehmen werden, steht noch nicht fest.

Eröffnungssitzung des bayrischen Landtages.
KB . München, 20. Nov . Der bayerische Landtag trat

heute vormittags in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
und weiterer Staatsminister zur ersten Sitzung der drit¬
ten Tagung 1929/30 zusammen. Nach einem Nachruf des
Vizepräsidenten Auer für den verstorbenen Lanötags-
präsiöentcn K ö n i g v a u e r wählte das Hans einstimmig
den Vorsitzenden des Landausschusses, Abg. Slang
(Bayerische Volkspartei ), zum Präsidenten. Tie Kommu¬
nisten warerr deui Wahlakt fern geblieben.

Ter neue Präsident führte siü> mit einer Programm-
reöe ein, in der er besonders aitch der Pfalz und des
Saargebtetcö sowie der deutschen Brüder in Oesterreich
gedachte. Er führte u. a. aus , daß eine Fülle großer und
folgenschwerer Fragen außen- und innenpolitischer Natur
zu beraten seien.

Beginn der Saarverhandlungen.
KB. Paris , 20. Nov . Die deutsche Saardelegation unter

Führung des Staatssekretärs a. D. von Stimson  ist
heute nachmittags in Paris elngekrossen. Tie Berhand-
lnngen werden morgen vormittags im Ministerium des
Aeutzeren beginnen. Die französische Delegation steht
unter Führung des Ministers für öffentliche Arbeiten,
Pernot.

Ein kroatischer Genera! über die
jugosiawische MtsM.

Die jugoslawische Regierung gebt gegenwärtig in
Kroatien mit drakonischen Mitteln gegen augebttche Ver¬
schwörer vor. Sie vermutet, daß der Widerstand, den die
Kroaten gewissen von Belgrad ausgehenden Reformen
entgegensetzen, von außen gestärkt wird, und sie schreibt
dem in Wien lebenden Generalobersten Stcpban von
Sarkotic,  dem ehemaligen Landeschef von Bosnien
und Herzegowina, in dieser „Verschwörung" eine füh¬
rende Rolle zu. Die gänzlich unbegründete Annahme, daß
auch die österreichische Heimatmehr  die um ihre Frei¬
heit känrpscndcn Kroaten unterstützt, lull, wie schon be¬
richtet, eineir Teil der Belgrader Presse zn ungemein
scharfen Angriffen und Drohungen gegen die österreichische
Heimatwehr veranlaßt, die einer Einmischung in unsere
innerstaatlichen Berhülttrisse gleichkonnnen. In der
„Reichspost" äußert sich nun General Sarkotic  über
das jugoslawische Problem , sowie über seine Rolle in der
kroatischen Freiheitsbewegung . Er sagt u.

Ter Sinn der gegenwärtigen Kampagne, die mit Nach-
richten über alle möglichen Verschwörungen garniert wird,
ist durchsichtig: «S handelt sich vom jugoslawischen, das
heißt serbischen Standpunkte um nichts anderes, als um
ein Manöver zur Ablenkung von den trostlosen Zustän¬
den, in denen beute die Kroaten in allen kroatischen Län¬
dern leben. Die wahnwitzige Idee , aus verfchiedeneuVöl¬
kern durch Gewalt und Truck ein einheitliches  Volk

Wohlbeleibte Mensche» können durch gewissenhaften
Gebrauch des natürlicheu „Franz -Josef"-Bitterwassers
ausgiebigen Stuhlgang ohne Anstrengung erzielen. Zahl¬
reiche fachttrztliche Berichte bestätigen, daß auch Nicren-
und Gichtleidende. Rheumatiker, Stein - und Zucker¬
kranke mit der Wirkung des Franz -Jose?-Wassers sehr
zufrieden sind. In Apoth. und Trog , erhältlich. + 3)1117

zu schassen, hat natürlich einen Gegendruck ausgelöst , der
sich unter dem jetzigen Regime nicht anders als in irgend
einer Ma ulwursSa rb  e i t äußern karm. Daß dieser
Gegendruck bisher nicht andere, schärfere Formen arrgc-
nounnen hat, ist nur der besonnenen kroatischen Führung
znzusÄreibeu. Was sich derzeit in Agram und in Kroatien
absptelt, ist nichts anderes, als die Fortsetzung der Arbeit
in der Skuptschina. Nachdem man dort die Führer der
kroatischen Bauernpartei ermordet hat, sucht man jetzt
mit allen Mitteln auch die Führer der kroatischen Staats¬
rechtspartei zu vernichten und die Tätigkeit aller Vertreter
des kroatischen Volkes im Lande zn kourpromlltieren.

Die grotzserbiiche Diktatur, die sich nicht einmal auf
das serbische Volk in seiner Gesamtheit stützen kann, ge¬
braucht eben alle Mittel , um den Assimilations-
g e da n kc n, von dem sie nicht abstehen zn können glaubt,
zu verwirklicherc. Eine Assimillernng init Gewalt konn¬
ten vielleicht noch die Könige Frankreichs vom 12. bis zrrm
14. Jahrhundert durchführen, im 20. Jahrhundert aber
ist es unmöglich, daß fünf Millionen Serben 8/1 Millionen
anderer Nationen aufsangen.

Ein jugoslawisches Volk gibt es  nicht ! Es
gibt -Serben , Kroaten, Slowenen mrd Bulgaren , vier ver¬
schiedene Völker, die alle stolz sind auf ihre Geschichte,
aus ibre Vergangenheit , und die nimnals im Serbentum
anfgeben werden. Man glaubt, der Assimilierung durch
Verfassungsänderungen und ähnliche Maßnahmen näbc -
zn kommen und bedenkt nicht, daß es gerade Verfassungs¬
änderungen waren, die der Dynastie Obrenovic das Grab
geschaufelt haben. Die neue Einteilung Jugoslawiens
wirkt aus das Kroatentum mehr als verletzend. Es wird
immer und immer wieder seine historischen Einheiten zu
verteidigen wissen, denn die diktatorische Gewalt kann
nicht ewig dauern. Die Banuswürde steht und fällt mit
der kroatischen Staatlichkeit. Nachdem nun diese von de r
Serben ausgelöscht rvnrde, ist die Ernennung eines
Banns ohne Selbständigkeit und ohne entsprechenden
Wirkungskreis in einem Rumpfbanat eine Degradierung
des altehrwürdtgen Titels inrd datier eine Beleidigung
für das kroatische Volk.

Bisher hat man iir Kroatien mit politischen Mor¬
den  wenig zu tun gehabt. Das kroatische Volk steht ans
einer hohen Stufe der Ettiik, es verwirft den Mord alö
politisches Kanwsmittel. Wenn es sich infolge seiner un¬
glückseligen Verbindung mit den Serben jetzt durch ein¬
zelne Individuen auf diese Bahn geführt sicht, so ist das
nur dem Druck der Polizei und der Gendarmerie zuzu-
fchreiben, der bereits Mazedonien tu ein Land von Blut
und Tränen verwandelt hat und nun im Begriffe steht,
auch in den kroatischen Ländern eine ähnliche Trauer-
situatton zu sclwffcn.

Eine legitr mist islbe Verschwörung  in Wien,
in Agram oder in Budapest gibt es aber  nicht . Tie
Nachrichten über eine derartige Verschwörung sind eine
se r b i s chc Erfind  u n g und können durch nichts be¬
wiesen werden.

Man bringt mich mit der Heimatwehr  irr Verbin¬
dung. Ich stehe alö aller Mcnrn mit den Heimatwehren
irr gar keiner Verbindung. Wäre ich aber jung, so würde
ich schon im Interesse Oesterreichs in den Reihen der
Heimattvehr zu finden sein.

Dian stellt nnch als das Haupt  einer kroatischen Ver¬
schwörung  hin . Das bin ich nicht. Die Kroaten führen
einen offenen .Kampf gegen die Diktatur , im Lande
schweigend, inr Anslcard dnrch ihre wahren Volksvertreter,
die für ihr Volk und ihr Vaterland kämpfen.

Man nennt rnich einen L e g t t i m i ste n. Das bi » i ch.
In einer freiheitlichen Republik ist auch der Legiituüst
in seiner Gesinnungsfreiheit nicht bedroht und er wird
im Falle der Not für die Republik Oesterreich dasselbe
leisten, wie die berühmten royalistischen Generale Frank¬
reichs für die französische Republik. Nach meiner Uebcr-
zeugrmg darf sich Wien und Oesterreich  niemals
durch irgend welche Terrorversuche  von auswärts
e i u s chü cht e r n lassen. Dazu ist die politische Bedeutung
Oesterreichs im Zentrum Mitteleuropas viel zu groß,
wenn auch das Territoriunr klein und die Bevölkernngs-
zahl nicht hoch ist.

«Gute Beziehungen " zwischen Oesterreich
und Jugoslawien.

Wien, 21. Nov . (Priv .) Der jugoslawische Gesandte
Tr . Milan Molvjevic  erklärte über die österreichisch-
jugoslawischen Beziehungen lt. a.. daß die Schreibweise
einiger jugoslawischer Blätter auf die freundschastltchen
Beziehungen zwischen Oesterreich und Jugoslaivien
ke inen Einfluß  haben könne. Die augenblicklichen
Meinungsverschiedenheiten in einem Teil der beider¬
seitigen Presse könnten die guten Beziehungen zwischen
den beiden Staaten nicht stören.

Empfang Mussolims durch den Papst.
TU. Mailand , 21. Nov. Die Abendblätter melden, daß

Ministerpräsident M u s so l i n i vom Papst in Andten;
empfangen werden wird. Der Zeitpunkt des Besuches ist
noch nicht sestgestellt, doch wird Mussolini jedenfalls erst
nach dem Besuch der königlichen Prinzen empfangen
werden.

Ei» Tscheche beim Ueberschreitcn der polnische» Grenze
erschossen.

KB. Mährisch-Ostran, 20. Nov . Gestern, früh würde
der tscirechostowakische Staatsangehörige Johann Zy la
beim lieb erschrecken der tschechisch-polnischen Grenze bei
Seibersdorf in Schlesien von der polnischen  Finanz-
wache erschossen.  Zyla arbeitete tu einer Fabrik in
Fretstadt und wohrtte in Polen . Die Untersuchung ergab,
daß er kein Schmuggler  war . Er hinterläßt eine
Witwe und einige unversorgte Kinder.

Uebersall aus den chinesischen Gesandten in Brüssel.
TU. Brüssel, 20. Nov . Am Mittwoch morgens wurde

in der chinesischen Gesandtschaft in Brüssel ein schwerer
Uebersall auf den Gesandten ausgesührt. Fünf chine¬
sische Studenten  ersuchten den Gesandten um die
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Freilassung eines chinesischen Studenten, der verkraftet
worden war , was ihnen der Gesandte verweigerte. Dar¬
auf fielen die fünf Studenten über den Gesandten her
und schlugen ihn nieder. Tie herbetgerufenc Polizei ver-

(haftete  die fünf Studenten. Der Gesandte ist schwerverwundet  worden.

‘Sagmeuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck . 21. Nov. Klar und föhnig.
Bregenz. 20. Nov. Heiteres, dabei frisches Herbstweticr.
Wien, 31. Nov. (Priv .) lieber Europa wehen Süd¬

würde, tagsiiber stiegen die Tcurperaturen weit über
5 Grad und cs war allgemein heiter. Die Südströmnng
wirkt arrdauernd. — Wettervoraussage:  Vor¬
wiegend heiteres Wetter mit Morgenfrost und Nebcl-
bildung in den Niederungen, tagsüber mild.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 20. d. Nt,. 14 Uhr: Luftdruck 711 Millimeter, Tem¬
peratur 10.7 Grad, Feuchtigkeit 36, Wind WNW 3, Be¬wölkung 3.

Am 20. i>. M., 21 Uhr: Luftdruck 711.8 Millimeter,
Temperatur 3.6 Grad, Feuchtigkeit 61, Wind W. 3, Be¬
wölkung 1, höchste Temperatur 11 Grad.

Am 21. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 711.1 Millimeter,
Temperatur 3.0 Grad, Feuchtigkeit 53, Wind W. 3, Be¬
wölkung 1, niedrigste Temperatur 3 Grad, Nieder¬
schlagsmenge 0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettcnbahn.
Hafelekar (2300 Meter). Am 21. Nov., 1-8 Uhr früh:

Temperatur + 2 Grad, wolkenlos, starker Südwind, Fern-
sicht sehr gut. — Seegrube (1900 Meter). Am 31. Nov.,
.'■*8 Uhr früh : Temperatur 4-5 Grad, wolkenlos, leichter
Westwind, Fernsicht gut, Mittagstemperatur vom Vor¬
lag an der Sonne 4-23 Grad.

Wetterbericht der Paticherkofelbahn.
Bergstation (1980 Meter Seehöhe). Am 21. d. Dt.,

halb 8 Uhr früh: Temperatur 0.3 Grad , 53 Prozent
Feuchtigkeit, Bewölkung 0, Südwind Stärke 12, Fern¬sicht 9.

F g l s : Temperatur 4.8 Grad, Südwind Stärke 1.

Berkehrsunfälle.
Cortina d'Aurpezzo, 20. Nov. Sonntag , den 17. d. M.,

stieß bei Tolmezzo ein Auch, das einem Fuhrwerk aus-
weichen wollte, gegen Wehrsteine und wurde vollständig
zertrümmert.  Drei der Insassen wurden schwer
verletzt,  darunter die ffiattin des Hotelbesitzers
M a n a i g o aus Cortina so schwer, datz sie bald daraus
starb. Ihre Tochter Amalie und der Chauffeur Padovan
erlitten ebenfalls bedeutende Verletzungen.

Der Ehebruch in Deutschland.
Berlin , 21. Nov. Ter Strafrechtsausschutz des Reichs-

.tages beschäftigte sich mit 8 312, der den Ehebruch auf
Antrag mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestrafen will.
Ter Justiznnnister sprach sich gegen die Streichung des
Paragraphen aus und sagte unter anderem: Ich möchte
keine Zweifel darüber lassen, datz ich eine Streichung
dieser Strafvorschrift nicht für erträglich  halte . Ein
Blick auf das Recht des Auslandes  zeigt , datz bis
heute fast alle Kulturstaaten an der Strafbarkeit des Ehe¬
bruches festgehalten haben. Die monogame Ehe ist eine
der wichtigsten Grundlagen des Staates überhaupt.
Dieser Bedeutung der Ehe hat die Verfassung da- I

Bedenk' cs >mchl, v Atensch, daß jede Tat.
Ob gut, ob schlecht, auch ihre Sesle hat,
Tic, wenn du selbst schon längst zu Staub verweht.
Mit deinen Zügen durch di« Menge geht!

Mathilde Gräsii, S tu bc n b cr a.

Sechzig Jahre Suezkanal.
blich: mehr als sechzig Jahre sind verflossen, seit die

große Kulturtat , die dem modernen Weltverkehr seinen
wichtigsten Weg bahnte, vollendet worden ist. Sechzig
Jahre erst, obgleich die Idee , durch die schmale Landbrücke,
die die ungeheuren Ländermassen uon Afrika und Asien
verbindet, einen schmalen Wassergraben zu ziehen, zu den
ältesten Vermächtnissen der Zivilisation gehört und viel¬
leicht bis ans die Zeit des ägyptischen Pyramidenbaues
zurückgeht. Besonders scharf hat sie schon der Pharao Necho
von der letzten Dynastie ins Auge gefaßt, weniger aus
verkchrspolitischendenn aus strategischen  Gründen,
um Aegypten gegen Juvasionsgelüste seines guten baby¬
lonischen Freundes Nabnkndnrnssur oder Nebukadnezar,
wie ibn die Bibel nennt, zu sichern. Ueüer diese Land¬
brücke waren ja schon viele astatische Eroberer ins
Aegypterreich eiugedrmrgen. zuletzt die Söldner scharen des
Assvrers Assurbanival, und niefit ganz ein Jahrhundert
nach dem Tode Nechos sollte die Landenge von Suez der
Weg werden, auf dem die rasch emporgewncherte persische
Großmacht nach Aegypten gelangte, um es dauernd zu
unterjochen. Indes hat weder Necho noch sonst ein ägypti¬
scher, persischer oder griechischer Despot sich an das Werk
der Durchstechung dieser Landbrücke heranwagen können,
und es gab auch keine wirtschaftliche Nötigung dafür, den
Berkehrsbedürfnisseu des Altertums und später auch des
Mittelalters genügte der uralte, wiederholt verfallene
und wiederholt neu ausgebaute Kanal, der den Unter¬
lauf des Nils mit dem Roten Meere verband, aber nie für
Seeschiffe, die aus dem Mittelländischen Meere kamen,
sondern bloß für ägyptische Flachboote— die sogenannten
Feluken — passierbar war.

durch Rechnung getragen, datz sie die Ehe im Artikel 119
unter den besonderen Schutz der Verfassung und des
Staates gestellt hat. Zur Ausführung der verfassungs¬
mäßigen Aufgabe des Staates , für die Neinerhaltung der
Familie zu sorgen, erscheint es mir Pflicht des Gesetz¬
gebers, alle verfügbaren Mittel zur Erfüllung dieser
Aufgabe einzusetzen. Hiezu gehört unter anderem der
Schutz der Ehe durch das Strafrecht. Die Zahl der
Berfolgungen kann nicht ausschlaggebend sein für die
Beurteilung der Frage der Strafwürdigkeit überhaupt.

Wenn gesagt wird, datz die Ehescheidung und die
Entziehung der Kinder  als Reaktion des Staates
auf den Ehebruch schon ausreiche, kann ich dem nicht zu¬
stimmen, denn durch die Regelung des bürgerlichen
Rechtes wird der Dritte nicht getroffen, der in die Ehe
eines anderen frivol eingreift. Ernste Beachtung ver¬
dient der Einwand, daß der Strafantrag häufig nur ge¬
stellt werde, um ein Rachebedürfnis  zu befriedigen
oder daß mit der Drohung, Strafantrag zu stellen,
günstigere S che r d u n g s b ed i n g u n g en erpreßt wer¬
den. Doch kann man Bedenken gleicher Art gegen eine
große Zahl von Strafbestimmungen erheben, auf die doch
nach allgemeinem Urteil nicht verzichtet werden kann.
Bon dem Erfordernis des Strafantrages selbst wird der
Gesetzgeber angesichts der Besonderheit des Deliktes nicht
abgehen können. Weiteste Kreise unseres Volkes würden
einen Verzicht auf den strafrechtlichen Schutz der Ehe ein¬
fach nicht verstehen und sicher dahin auslcgcu , datz der
Gesetzgeber heute den Ehebruch nicht mehr wie bisher
sittlich mißbillige. Tie Beibehaltung einer Strafvorschrift
wegen Ehebruches erscheint mir geboten, um dem Stand¬
punkt der weiten Kreise des deutschen Volkes gerecht zu
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werden, die in einer Verletzung der ehelichen Treuepflicht
einen sittlichen Verstoß schwerster Art  und in
der Strafdrohung eine Billigung dieser ihrer sittlicheu
Auffassung mit Recht erblicken.

Nach längerer Debatte wird schließlich mit 14 Stimmen
der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten
gegen 14 Stimmen der übrigen Parteien , also mit Stim¬
mengleichheit, der § 312 abgelchnt.

Beratung über eine Reform des Eherechtes
auch in der Schweiz.

TU. Basel, 21. Noo. Gleichzeitig mit Deutschland haben
auch in der Schweiz Beratungen über die Reform des
Eherechtes stattgefundeu. Die Nationalrätliche Kommission
für das neue Strafgesetzbuch, die tu Lausanne  tagte,
beschloß auch weiterhin  den Ehebruch als strafbar
anznsehen, und zwar wird „der Ehegatte", der einen Ehe¬
bruch begeht und sein Mitschuldiger auf Antrag des belei¬
digten Ehegatten mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit einer Geldstrafe belegt, wenn die Ehe wegen dieses
Ehebruchs geschieden oder getrennt wurde. War zurzeit
der Tat die Häusliche Gemeinschaft aufgehoben und hat
der antragstellende Ehegatte selbst Ehebruch begangen, so
kann der Richter von einer Bestrafung abschen. Ferner
wird auf Antrag mit Gefängnis bestraft, wer eine von
ihm außerehelich geschwängerte Frau in bedrängter Lage
in Stich laßt und sie damit einer Notlage preisgibt.

*

* Die Salzburger Festspiele 1930 dauern vom 1. bis
31. August. Die Aufführungen im Festspielhaus um¬

Bis zum Jahre 1869 mutzte ganz Afrika umschifft wer¬
den. wenn man von Europa nach Indien gelangen wollte,
obgleich schon im achtzebnten Jahrhundert der große
deutsche Philosoph und Universalgclehrtc L ei bn i z in
einer eigenen, vielbemerkten Schrift auf die wirtschaftlichen
Vorteile hinwies, die ein direkter Durchstich der Landenge
von Suez dem Weltverkehr gewährleisten würde. Es
währte aber noch fast ein Jahrhundert , ehe man sich in
Europa auch nur dazu aufraffte, mit praktischen Vor¬
arbeiten an den Gedanken heranzutrcteu.

EineJngenieurskommlssion vermaß während Napoleons
ägyptischer Expedition das Gelände. Die Ingenieure stell¬
ten irrtümlich einen Höhenunterschied von zehn Meter
zwischen den geplanten Endpunkten des Kanals fest. Der
Bau wurde für zu schwierig erachtet und mit dem Abzug der
Franzosen aus Aegypten schlief das Projekt ohnehin
wieder ein. Erst in den vierziger Jahren des letzten Jahr¬
hunderts ergaben neue Messungen den Irrtum der
Ingenieure Napoleons. Es stellte sich heraus, daß tatsäch¬
lich kein bedeutender Niveauunterschied bestand. Jetzt
konnte der Plan nicht mehr in Vergessenheit geraten. Unter
den Vorkämpfern des Suezkanalprojektes verdient be¬
sonders der OestcrreicherN eg r e l l i genannt zu werden.
Er arbeitete auf Grund eigener Vermessungen und als
Mitglied, der neuen Jngenieurskommiffion den Entwurf
aus , der dann zur Ausführung gelangte. Unter der
Lcftung von Ferdinand de Lesseps  wurde in zehn¬
jähriger Bauzeit der 160 Kilometer lange Kanal fertig¬
gestellt. Der Bau kostete 380 Millionen Mark.  Er
kostete auch eine Fülle von Leid und Blut —denn von den
Zehntausenden von Fellachen, die einfach zu der Kanal¬
arbeit kommandiert wurden, erlagen ganze Scharen den
Seuchen und den Wirkungen des mörderischen Klimas.
Selbst die ägyptische Regierung weigerte sich schließlich,
ihrer eingegangenen Verpflichtung auf Stellung von
20.000 bis 40.000 Arbeitern weiter uachzukommen, und
zahlte eine Entschädigung von 38 Millionen Franken andas Unternehmen.

Am 16. November 1869 wurde der fertige Suezkanal mit
den glänzendsten Festlichkeiten eingeweiht, die die Welt
in den letzten Jahrhunderten gesehen hat. Zwanzig MU-

fassen: „Iphigenie in Aulls " (Dirigent : Bruno Walter),
„Figaros Hochzeit" (Dirigent : Krauß), „Ton Jüan " (Di¬
rigent: Schalk, Szene: Struadt , Regie: Wallerstcin).
„Ftdelio" (Dirigent : Schalk, Szene: Holzmeister), „Ro¬
senkavalier" (Dirigent : Krauß, Szene: Roller, Regie:
Wallerstein). Im Stadttheatcr wird „Ton Pasgualc"
(Dirigent: Bruno Walter, Szene: Struadt ) gegeben.
Reinhardt inszeniert „Jedermann " auf dein Tomplatze,-
Goldonis „Diener zweier Herren" in der offenen Felsen-
reftschule, „Kabale und Liebe" und „Viktoria" im Stadt-
theater. Ferner finden acht Orchesterkonzerte der Wiener
Philharmoniker sowie eine Reihe solistischer Beransbal-
tungen und verschiedene Mozartserenaden statt. Das um¬
fangreiche Programur ist durch die Feier des zehnjährigen
Bestandes der Festspiele begründet.

* Gründung eines österreichisch-süddeutschen Chor-
meistcrverbandcs. Wien,  20 . Nov. Die Jahreshaupt¬
versammlung des Chormcisterverhandes im ostmärkischen
Sängerbund Wien beschloß nach einstimmiger Annahme
der nötigen Satzungsüngerungen die Gründung eines
die Republik Oesterreich und die angrenzenden deutschen
Gebiete umfassenden österreichisch-süddeutschen Chor-
meisterverbandes mit dem Sitze in Wien.  Der Verband
hat selbständig verwaltete Landesgruppen in den einzet-ncn Bundesländern.

^mtmd̂meünms
Nachrichten aus Sübtirol.

Der Mörder des Viehhändlers Eugen Gatti,  der am
7. Oktober bei Matarello  beraubt und erschlagen wor¬
den ist, konnte nun durch die Sichcrheitsbehürde scstgenom-
men werden. Es ist ein gewisser Silvio B r a cche t t i aus
Rovereto.

*

Wissenschaftliche Acrztcgesellschaft Innsbruck . Freitag,
den 22. ds. M., A. Lode  und I . B n r t scher : Das Ver¬
halten der Alkaltreserve bei Abkühlung. — R. Ritt-
man  n: Ein neues Präparat in der Nicrentherapic. Hör¬
saal der medizinischen Klinik, 6A  Uhr.

Die Großdentschc Bolkspartei zur Frage der Patscher-
kofslbahv. In den letzten Tagen haben das sozialdemokra¬
tische und das chcistlichsoziale Parteiblatt gemeinsam gegen
die Großdeutsche Bolkspartei Stellung genommen, weil
die großdeutschen Gemeinderäte zu dem Plane , daß die
Stadtgemeinde Innsbruck  für einen Betrog von
300.000 8 zur Sanierung der Patscherkofelbayn die Haf¬
tung  übernehmen soll, ihre Zustimmung nicht gaben.
Die Großdeutsche Volkspartei hält heute um A9  Uhr
abends  im Alp enl an  d saa  le , Museumstratze 22,
eine Partei Versammlung  ab , in der auf diese An¬
griffe geantwortet  werden wird.

Für die Jugendgrnppe » des Deutsche« Schulvereines
Sttdmark nnd Andreas-Hofer-Bnndes werden am Don¬
nerstag , den 21. d. M., um 5 und 7 Uhr abends, iw
Löwen-Kino in Hölting der Film „Bom Deutschtum ftn
Ausland" und der „Kufstein-Film " (Tagung Pfingsten
1925) vorgeführt. Der herein für das Deutschtum im
Ausland" hält im kommenden Jahr gemeinsam mit dem
Deutschen Schulverein Südmark, der auf eine fünfzig¬
jährige segensreiche Schutzarbeit zurückblickt, zu Pfingsten
in Salzburg  die Hauptversammlung ab. Unter deir
etwa 40.000 Jugendlichen, die aus Deutschland und Oester¬
reich an dieser festlichen Tagung teilnehmen, wird auch
die Tiroler Jugend stark vertreten sein.

Unfall beim Zngsrangteren am Hanptbabnhos. Am
Dienstag , wenige Minuten vor 12 Uhr uftttags, war am
Hauptbahnhof ein Postinspektor im Postwagen mit dem
Sortieren der Post beschäftigt. Beim Verschieben des
Postwagens vom Geleise 4 ans das Geleise 8 gegenüber

lionen Franken kosteten die wochenlang währenden Feste,
an denen hervorragende Persönlichkeiten aus Politik,
Wissenschaft und Technik verschiedenster Erdteile tetl-
nalnnen. Natürlich auch die europäischen Höfe. Auch Kaiser
Franz Josef war zugegen, und Kaiserin Eugenie. die Ge¬
mahlin Napoleons UI., der damals auf dem Gipfel seiner
Mackst stand, feierte am Fuße der Pyramiden ihre höchsten
höfischen Triumphe. Der Bizekönig Ismail erreichte mit
dieser großzügigsten und kostspieligsten Reklame, die je
gemacht wurde, tatsächlich, daß alle Welt damals von
Aegypten sprach und schrieb. Hunderttausend Franken
schickte Ismail dem Komponisten Verdi  mit der Bitte,
eine Oper über ein ägyptisches Thema zu schreiben. -So ent¬
stand die „Aida ", die allerdings erst zwei Jahre danach
in Kairo  zur Uraufführung gelangen konnte.

Bon der Eröfftrung des Suezkanals an begann eine
neue Epoche des Weltverkehrs. Jahrhunderte hindurch
mußten die Seefahrer auf dem Wege nach dem Osten ganz
Afrika umfahren. Jetzt war die Fahrzeit von Hamburg
nach Bombay  nahezu uui die Hälfte verkürzt. Im gan¬
zen Jahre 1870 dnrchsnhren 436.009 Nettotonncn Schiffs¬
raum den Suezkanal, im ersten Halbjahr 1029 dagegen
16.8 Millionen ! (A. Z.)

Humoristisches.
..Ist es wahr, -daß bei Ihnen cingebrochsn uns Ihre goildsne

Uhr entweutstt wurde?" — .Jawohl, aber der Einbrecher-war so
unvorsichtig. die Uhr aufs Versa Ham! zu tragen, wo st-e sofort als
mein Eigentum erkannt wurde!" (..-Kikeriki".)

„Ich möchte in meinem Testament noch ausgenommenhaben,
daß an meinem Grab drei Choräle gespielt werden!". — „Gut.
Welche wünschen Die zu hören?" ' („Kikeriki".)

Bei dem Leiter des Revue-Theaters meldete sich ein Mann. Er
sagte: „Ich bin Masseur. Ich wäre bereit, für dreihundert Mark
im Ätonat Ihre Tillergivls zu massieren."

„Ist gemacht!" erwiderte -der Direkt« . „Habe» Sie das GeüS
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dem Bahnpostaint wurde der Postinspektor verletzt. Er
stürzte im Waggon nieder und trug ziemlich schwere Ver¬
letzungen oberhalb des rechten Auges und am Nasenrücken
davon.

Lottozichung . Am 20. November wurden in Graz  fol¬
gende Nummern gezogen : 29, 73, 1, 21, 37.

Diebstähle in Innsbruck . Aus dvm Rathaushvf -wu -vde ein gut
evh-Me -n-es Herrenfahrrad , Marke „DUrkvpp -Dian -a " , Nr , 55,007,
gbstotzlsn . — Nachts zum 20. o , M , wurde aus der Kanzlei einer
Holz - und Kohlenhondlung in der LeopoLstrahe eine Schr -eib-
maschi-n-e, Sltar -ke „Titania " , im Werte von 450 8 entwendet . —
In einem D -Zug wurde »vcchrend der Fahrt von Innsbruck nach
Kitzbühel in einem Abteil erster Klasse einem Bundesdahndber-
revidenten aus Innsbruck aus dem Rock eine Brieftasche mit
410 8 und mehreren Legitimationen gszvgsn.

Schädelbruch durch Sturz auf eiuer Stiege . Dienstag
nachts fiel in Hötting ein 23jähriger Professionist auf
einer Stiege so unglücklich, daß er einen Schädelbruch er¬
litt . Die Freiw . Rettungsgesellschaft überführte den
Bewußtlosen in die chirurgische Klinik.

Schützenjahrtagfeier in Abfam . Es wird uns berichtet : Der
Schiitzeniahviag am Martinifonntag den 17, d. M , wurde von
-der Schützenkompag -nlie Abfam Heuer in besonders festlicher Weife
begangen . Der Vormittag brachte eine Feftmesse mit Helden¬
ehrung beim Kriegerdenkmal , an der auch die Bürgermusik von
Slbsain und zahlreiche Bewohner von Abfam und Umgebung teil-
nahmen . Die S -chutzs-nkom -paM -i« gab zu Ehren der im Weltkrieg
gefallenen Helden eine Deckarge ab . Der Festabend beim .„Kir-
chenwirt " brachte in bunter Folge Gedicht -, Musik - und Eefangs-
vovträge , von den Marketende rinnen der Schiitzenkonrpagnie
wurden ergreifende lebende BiHber nach Gemälden von Walch
und Defregger  gestellt . Schühenhauptmonn Corazza  be¬
grüßte die EhvengÄste , worauf Bürgermeister Fischer  von
Innsbruck über Tirols Schützenwesen sprach . Ein luftiger Ein¬
akter schloß den offiziellen SeM des Abends,

Jahreshauptversammlung des Wintersportvcreiues Jen-
bach. Es wird uns berichtet: Am 19. d. M . fand im Gast¬
hof „Stern " in Jenbach  die 2. ordentliche Jahresbaupt-
versamliing statt , deren guter Besuch bewies , daß dem
Wintersport und den Bestrebungen zur Hebung des
winterlichen Fremdenverkehres , das größte Interesse ent-
gegengebracht wird . Obmann Lindenthaler  berichtete
über die Arbeitsleistung des Vereines , gedachte des gut
gelungenen Rennens und forderte zu reger Mitarbeit auf.
Die Berichte der Schrift - und Kassenwarte zeigten den er¬
freulichen Fortschritt . Schon im ersten Jahre konnte der
Verein über 60 Mitglieder verzeichnen. Der Jugendabtei-
lnng des Vereines , über die Lehrer Koch als Jugend¬
wart berichtete, gehören 40 Jungen an . Die Neu¬
wahlen  ergaben leider den Rücktritt des verdienten Ob¬
mannes Lindenthaler , der wegen Arbeitsttberbürdung
das Amt nicht mehr übernehmen konnte. An seine Stelle
tritt Alfons Moser,  Jenbach . Schriftwart Salzbur¬
ger,  Säckelwart Pinamonti,  Jngendwart Koch,
Fahrwarte S chw i e n b a che r , Kainer,  O b e r l e ch-
n e r. Veranstaltungen sind geplant : Internes Abfahrts¬
laufen , Alpiner verbandsofseuer Abfahrtslauf . Skikurse,
Rodel - und Pferderennen , sowie das Landesmeisterschafts-
Eisschießen . Der Verein trifft auch Vorbereitungen für
den Bau einer S p r u n g a n l a g e. Es wurde enges Zu¬
sammenarbeiten mit dem hiesigen Verkehrsverein ange¬
regt , um auch durch moderne Propaganda Jenbach zu
jener Bedeutung zu verhelfen , die der Ort infolge seiner
überaus günstigen Lage inmitten der Skigebiete und
wogen seines herrlichen Uebungsgeländes verdient.

Rätselhaftes Verschwinden eines Deutschen in Kufstein.
Aus Kufstein  wird berichtet: Am 18. Oktober mietete
sich im Hotel „Drei König " in Kufstein ein gntgekleidcter
Mann ein , der auch einen großen Reisekoffer mitbrachte.
Tags darauf entfernte er sich unter Zurücklassung seines
Koffers aus dem Hotel und ist seither nicht zurückgekehri.
fr>er Gastwirt erstattete bei der Polizei die Anzeige und
Ärch den Meldezettel sowie aus Papieren , die im Koffer
gefunden wurden , ergab sich, daß der Vermißte mit dem
47jährigen , in Leipzig geborenen und zuletzt in Suhl in
Thüringen wohnhaften Straßenbauunternehmer Max
Graeve  identisch ist. In dem Koffer wurden Aufzeich¬
nungen des Verschwundenen gefunden , ans denen sich er¬
gibt , daß er geschäftliche Mißerfolge  hatte und einen
Selbstmord  plante . Er fuhr vorerst nach Würzburg,
dann nach München und von dort über Wien nach Wie¬
ner -Neustadt , Passan und Salzburg , bis er zum Schluß
in Kufstein landete . In dem Tagebuch gibt Graeve an,
daß er von Kufstein in die Schweiz wolle , um dort auf
den Bergen den Tod zu suchen. Da die Aufzeichnungen
zum Teil recht verworren find, ist man im Zweifel , ob
nran cs mit einer vorübergehenden Geistesstörung zu tun
hat oder ob es dem Vermißten bloß darum zu tun war,
^bestimmte Spuren zu verwischen. Die Polizei forscht
nach dem Verschollenen.

Ein Strandbad in Westendorf . Es wird uns berichtet:
Der Verkehrs - und Verschönerungsverein Westendorf,
der sich nm die Förderung des Fremdenverkehrs schon
manche Verdienste erworben hat . hat nunmehr den Bau
eines Strandbades endgültig beschlossen. Man plant die
Anlage eines kleines Stausees , den das Wasser von zwei
Bächen speisen soll. Die Vorarbeiten sind bereits in An¬
griff genommen : man hofft, bis zum nächsten Sommer
die Badeanlage dem Betrieb übergeben zu können . —
Von der Hütte „Alpenrose " der Sektion München , die
in einem ausgezeichneten Skigebiet liegt und auch im
Winter bewirtschaftet wird , ist eine Telephonverbindung
nach Westendorf angelegt worden.

Beerdigung . Aus Kitzbühel  wird uns berichtet : Un¬
ter zahlreicher Teilnahme aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung sowie der verschiedenen Vereine und Korporatio¬
nen wurde am Montag , den 18. ö. M ., der Gastwirt
Sebasttan Andretter  zu Grabe getragen . Andretter,
in Degaendorf , Bayern , beheimatet , war mehrere Jahre
Braumeister der Tiefenbrunnerbrauerei in Kitzbühel und
der Kundler Brauerei , dann Gastwirt in Schwaz und
zuletzt Pächter des „Batzenhäusl " in Kitzbühel. Er war
ein großer Wohltäter der Armen , sein offenes Wesen,
sein unverwüstlicher Humor machte ihn überall bekannt
und beliebt . Die große Teilnahme am Leichenbegängnis,
die vielen Kranz - und Blumenspenden gaben beredtes
Zeugnis von der hohen Wertschätzung des Verstorbenen.

Die Dentschsüdiiroler Heimatbühne brachte am letzten
Sonntag in Götzens  das Tiroler Volksstttck „Heimat¬
land und Liebe" von H. Funkele  zur Aufführung und

erntete dafür bei dem zahlreichen Publikum wärmsten
Beifall . Unter der Spielleitung Sepp Planks  wurde
flott und mit Begeisterung gespielt.

Erkrankungen an Diphtherie in Feldkirch. Wie von
dort gemeldet wird , hat die Sanitätsbehörde infolge Er¬
krankung von Schulkindern an Diphtherie je eine Klasse
im Lehrerseminar und an der städtischen Mädchenschule
in Feldkirch gesperrt . Auch im benachbarten Frastanz
wurden einige Tiphihcriefälle festgestellt.

Verkehrsstörnng ans der Bnndesbahu bei Götzts . Von
dort wird gemeldet : Der Bauer Anton Mathis  war
am Dienstag in der Parzelle Tobel , Gemeinde Götzis,
auf einer neben dem Bahngeleise gelegenen Wiese mit
dm Fällen eines größeren Obstbaumes beschäftigt. Der
fallende Banm beschädigte die elektrische -Oberleitung der
Bundesbahn und kam auf das Bahngeleise zu liegen,
lvodurch der Zngsverkehr unterbrochen wurde . Die Ent¬
fernung des Baumes und die Wiederherstellung der elek¬
trischen Leitung nahm längere Zeit in Anspruch. Die
Züge hatten namhafte Verspätungen.

Jahresversammlung des Vorarlberger Milchwirtschaftlichen Ver¬
eins . Aus Bregenz  wird berichtet : Vergangene Wache hielt
der Milchwirtschaftliche Verein von Vorarlberg im Hotel „Krone,,
in Bregenz  seine Hauptversammlung ob, an der u. a . auch
Sektionschef Dr . L i e b s che r vom Bundesministerium für Land-
und Forstwirtschaft teilnahm . Geschäftsführer Ing . B u r t s ch e r
erstattete den Tätigkeitsbericht , worin neben dem Ausbau des
Inspektionswesens auch der Markenschutz  für Emmentaler
und die Milchpropaganüa besprochen wurde , Bezirksarzt Doktor
Leu bit er sprach über „Erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen in

der Käserei " , Josef Fetz aus Bregenz berichtete über Fragen des
Käsereiabsatzes und Ing . B u r t s ch e r sprach über „Neues auf
dem Gebiete der milchwirtschaftlichen Technik " . Nach einer De¬
batte wurde eine Entschließung  angenommen , in der an
das Landwirtschaftsministerium das Ersuchen gestellt wird , das
für Getreide und Vieh schon bestehende E i n f u h r s y st e m auch
auf Molkereiprodukte auszudehnen . Die seit Jahren bestehende
Krife > speziell aus dem Gebiete des Käseabsatzes , bedeute eine
große Gefahr für dis Landwirtschaft . Zum Schluffe ivird noch
auf die schwere Lage der G e ü : r g s b au e r n hingewiesen,
deren Verschuldung bereits katastrophale Folgen annimmt und
rascheste Hilfe erheischt, *

Gegen ansteckende katarrhalische Krankheiten im Hals
und Rachen schützen am besten wohlschmeckendeAnacot-
Pastillen . + 115 a

„Frisches , blühendes und rosiges Aussehen des Teints ist ein
besonderes Merkmal der Anwendung von Horliflor -Crsme und
Hortiflor -Rahm ", schreibt Herr F , Cp in Wien . Versuchen Sie
eine Tube Hortiflor -Creme und Hortiflor -Rahm , Sie werden zu¬
frieden sein . In allen Apotheken , Drogerien und einschlägigen
Geschäften erhältlich . 4 - M 283

Antofahrschnle E. Martin , Innsbruck . Bankstr . 1. Tel . 622.
Gründliche Ausbildung zu Herren - und Berufsfahrern.4 Be 750

Prämieneinlagebiicher der OesterreichischenPostsparkasse.
Am 16. Oktober d. I . hat für die Reihe rv der Prämien¬
einlagebücher der Oesterreichischen Postsparkasse ein neues
Prämienjahr begonnen . Die Reihe ist mit 186 Prämien
ausgestaitet , deren höchste 10.000 8 beträgt . Das Postspar¬
kassenamt kann verfügbare Prämiencinlageüücher einer
Reihe noch in den ersten drei Monaten nach Beginn des
Prämienjahres mit der Wirkung der Prämienberechtigung
ausgeben , wenn mindestens die volle Prämieneinlage von
300 8 eingezahlt und eine Verspätungsgebühr entrichtet
wird , die für jeden angefangenen Monat des Prämien¬
jahres 50 Groschen beträgt . Einlagen auf Prämien¬
einlagebiicher nehmen das Postsparkassenamt und alle
Postämter entgegen : bei diesen Stellen werden auch allen¬
falls gewünschte nähere Auskünfte erteilt . 4- 170 b

Innsbrucker Urania.
Karlenoorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes.
Taxishoi , Maria -Thrresten -Straße 45. 8 bis halb 1 und 3 bis 0 Uhr.

Hetzjagd in Asien . 1 Teil : Unter der Glu -tfonne Hinterinbiens.
— 2. Teil : Im Herzen des flammenden Chinas . — Donnerstag den
21. November abends 8 Uhr im Claudiafaal wivd Gustav Fäch¬
ler -Hauke unter diesem Titel einen Lichtbi -Id-ervortrag halten.
Der Vortragende hat als erster Europäer auf einem Kuli -Trans-
portschtffe die Malaienstaatem erreicht , wobei er höchst inter¬
essante ethnographische Studien machte . Wunderbare Bilder der
märchenhast im Dschungel gelegenen Tempelstodt Angkor werden
jeden Beschauer -begeistern . Im zweiten Teile wird Herr Fochler
seine äußerst gefahrvolle Reise durch das von Bürgerkrieg auf¬
gewühlte China 'schildern , in welcher Zeit er wohl der einzige
Europäer war , -der durch die unzugänglichen Provinzen im Inne¬
ren seinen Weg nahm und sich nicht damit begnügte , wie die
übrigen Europäer , die Ereignisse aus den immerhin sicheren
Hafenstädten zu beobachten . — Eintritt für Urania -Mitglieder:
S 1.— (Mchtmi -tglieder 50 Prozent mehr ).

Unsere Geisteskräfte . 2. Teil : Die Einbildungskraft und ihr«
Phänomene . — Dienstag den 26. November abends 8 Uhr im
Elaudiasaal wird Franz Josef Eckert un -t-er diesem Titel seinen
zweiten Vortrag sa -'bend hallen . — Eintritt für Uranio -Miigl -ieder:
8 0.60 (Nichtmitgl -ieder 8 1.—).

Geschlossener ermäßigter Tanzkurs für Urania -Mitglieder für
Anjänger (moderne Tänze und Walzer ) in der Tanzschule Charly
A. Klaß . — Beginn : Mittwoch den 27. November . Anmeldungen
und Auskünfte in der Urania.

50 Prozent ermäßigte Autosahrkurse für Urania -Mitglieder
in den beh . Konz. Autofahrschulen — Beginn täglich . Anmeldun¬
gen und Auskünfte in der Urania.

Urania -Mitglieder , tretet der Theatergemeinde des Stadt¬
theaters bei ! Für Urania -Mitglieder Eintrittsgebühr ermäßigt
von 8 5.— auf 8 2 .— pro Person Anmeldungen und Einzahlun¬
gen werden entgegeirgenommen nur im „Taxishof " und in der
Uran -io.

Besucht den Urania -Schreibmaschinenkurs ! ch M 259

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben : Walburga Weiß,

geb. Kreschner, B .-B .--Jnspektorsgatiin , 51 Jahre , Johann
Marchetti,  B .-B .-Schasfner i. R ., 73 Jahre , Aloisia
H ö r m a n n, Schülerin , 8 Jahre , Magdalena Tschur-
tschenta  1 er , geh. Hintner , Daglöhnersgattin , 54 Jahre
alt.

In Bozen  Johann Tavernint,  83 Jahre alt : in
Andrian  die Besitzersgattin Maria Matha,  geb.
Weiß , 50 Jahre alt ; in Epp an die Besitzersgattin
Antonia Werth,  geh . Pctermair , 62 Jahre alt.

In Meran  der Kurgast Franz Börner,  Handels-
beamter aus Frankfurt . 40 Jahre alt , und Vinzenz
Santifallcr,  74 Jahre alt.

In B r i x e n die Private Frau Rosa Mitterer
aus Bahrn , 75 Jahre alt : Frl . Theresia Mayr,  Pri¬
vate , 84 Jahre alt : in Mühlbach  im Pustertal die
Bäckermeistersgattin Maria Lettner,  geb . Frisch,
42 Jahre alt.

In Salzburg  die Oberlehrerswttwe Frau Therese
O l z i n g e r.

In St . Gilgen  einer der ältesten Bürger , Josef
Klaushoser.

In Graz  August Gauby,  Stadtrai i. R ., und der
pensionierte Pfarrer von Hirschegg Josef Nieß.

In Klagenfurt  der Oberlehrer i. R . Herr Karl
N a g y.

In Zürich  der Präsident des Verwaltungsrates der
Schweizerischen Kreditanstalt , Dr . W. C. Escher.  Esther
war Mitglied des Bankrates der Schweizerischen Natio¬
nalbank und nahm in zahlreichen Verwaltungsräten eine
führende Stellung ein.

Aus seinem Gute Boneida bei Klausenburg  der
Nestor der ungarischen Aristokratie in Siebenbürgen,
Graf Georg Banssy.

Vom Tiroler Bergbaumuseum in Hall>.T.
Bon Univ .-Dozent Dr . Guido Hradil.

Seit der im August d. J . erfolgten Eröffnung der Berg¬
banmuseums hat sein Erbauer , Bergmeister i. R . P lank,
weitere sehr beachtenswerte Ergänzungsarbeiten vorge¬
nommen , die einer: neuerlichen Besuch durchaus recht-"
fertigen.

Beim Betreten des Museums durch den Zusahrtsstollen
sehen wir links zunächst einen Teil der Gnomen-
gruppe,  die die Auffindung des Salzvorkommens in
historisch weit zurückliegender Zeit versinnbildlichen soll:
ein Heinzelmännchen in der alten Bergkleidung sucht im
magischen Dämmerlicht der Grubenlampe eine Felskluft
ab nach wertvollen Mineralien und Erzen . Rechts fun¬
keln in einer Spalte Gipskriftalle , während in einem
kurzen Stollen die Säuberung der Stollensohle vom
„Werkslaist " zur Darstellung gebracht ist. Von einer der
Stollenwände leuchtet eine uralte Grubenlampe aus Ton,
mit Unschlitt gefüllt : unweit des erwähnten Gnoms eine
alte Bergtracht , ans der die heutige Knappenuniform ent¬
standen ist.

Im weiteren Fortschreiten erhalten wir einen Einblick
in den Aufbau eines „Werks ", d . h. jenes Hohl-
raumes , aus dem das Salz durch Auslaugung gewonnen
wird : durch eine dicke Glasscheibe hindurch sieht man in
den Raum , dem das Wasser ans einem verdeckt angeord-
neten Behälter zuströmt , in dem es sich durch ein elektrisch
betriebenes , selbsttätig gesteuertes Pumpwerk immer wie¬
der ergänzt.

Am Ende des Stollens sehen wir eine Stoßbohr-
ma  sch ine  in Tätigkeit : es ist ein gewaltiger Fortschritt
von der alten Schrämmarbeit mit dem Berg - oder Häuer¬
eisen bis zum modernen Maschinenbetrieb . In rasender
Eile , dem Ternpo unserer Zeit folgend , setzt die Bohr¬
maschine in drehenden , stoßenden Schlägen Loch um Loch
in die Brust des Stollens , genau an den vorher mit der
Grubenlampe kurz markierten Stellen . Bierundzwanzig
Sprenglöcher sind zu einmaligem Angriff auf die Stollen¬
brust erforderlich , die in zwei Partien zum Abschluß ge¬
langen : zuerst die sechs mittleren , der Ausbruch , dann die
restlichen achtzehn kurz hintereinander . Zuvor aber muß
die Bohrmaschine samt der Spannsäule , aus der sie be¬
festigt ist, abmontiert und zurückg-ebracht werden , um sie
vor Beschädigungen durch die Sprengtrümmer zu be¬
wahren : dann heißt es für den die Zündung beauffich-
tigenden Bergmann scharf hinhorchen und die Schüsse
zählen — aus sicherem Ort natürlich —, denn bliebe ein
Schutz ungezündet , so bedeutete das für die nachfolgenden
Aufräumungsarbeiten eine schwere Gefahr , und manches
Bergmannsleben ist auf diese Weise durch Erplosion eines
Versagers , der unbeachtet geblieben , zugrunde gegangen.
Ist die Zündung klaglos vor sich gegangen , so wird in
aller Elle das „£ rt " abgeräumt und die Bohrmaschine
schleunigst wieder „vor Ort " gefahren : wenige Minuten
später dröhnen wieder ihre knatternden Schläge durch den
Berg , eine neue „Attacke" wird gebohrt . Alles das gehört
aber mehr in das Darstellungsgebiet des Erzbergbaues,
der sich in einem eigenen Raum in Vorbereitung befindet,

VorzüglicheSHmpfe
finden Sie in großer Wahl bei

Tiitnaiiteser 1



DomnrStag, -en 21. NovemVer 1929. EyurrSdrucker Jla ®t ! «Btew* Nr. 208. Seite 5.
In der Mineraltenkammer sehen wir zunächst

das Wahrzeichen der Stadt Hall, den Salzkübel, über
einer Gruppe Mineralien thronend, die sämtlich aus dem
Haller Salzbergbau stammen. Die einzelnen Entwick-
lungsglieder des Salzes werden uns vorgeführt, das
Blanksalz, wie es aus der Sudpfanne kommt, das Tasel-
salz, das Viehsalz, das mit besonderen Mitteln (Eisen¬
oxyd und Vermouth) für den menschlichen Gebrauch un¬
genießbar gemacht(vergällt) wird. Die Wand dieses Rau¬
mes zieren Abbildungen vom Bergbau  sowie ein
Relief des Jorkasch-Koch-Schachtes, der auf eine Tiefe von
400 Metern getrieben wurde,' von seiner Sohle aus wurde
weiters noch eine Bohrung auf 40 Meter ntedergebracht,
um die Ausdehnung des salzführenden Haselgebirges zu
untersuchen: überall fand sich das wertvolle, salzführenöe
Gebirge, so daß eine Erschöpfung des Salzlagers am
Haller Salzberg noch für lange Zeit nicht zu befürchten ist.
Bon Interesse ist die Steig - und Ventilations¬
anlage  in diesem Schacht.

Eine Anzahl alter Urkunden  hängt an den Wänden
dieses Raumes : eine Notiz meldet, daß im Jahre 1751 in
drei der Stollen am Salzberg ein „Ungetüm" vernommen
worden ist und deshalb von der Herrschaft fünf Gulden,
von der Knappschaft vier Gulden zu dessen Bannung für
heilige Messen gestiftet wuröem Eine andere, daß im
Jahre 1712 der König von Spanien in Hall zu Besuch
weilte, bei welcher Gelegenheit 200 Bergknappen para¬
dierten". Man arbeitete also damals mit wesentlich höherer
Belegschaft als heute.

Durch einen Seitenstollen mit aller Flachschien-
bahn  gelangt man zu dem Ausstellungsraum einer
Mineraliensammlung,  die zwar mit dem Haller
Salzbergbau nicht in unmittelbarer Beziehung steht, doch
höchstes Interesse verdient. In dem fünfseitigen Raum
sind in ebensoviel verglasten Schaukästen etwa 800 Mine¬
ralien aus allen Teilen der Erde ausgestellt: bequeme
Zugangsmöglichkeitcn sowie die vorbildlich eingebaute,
völlig blendungssreie Beleuchtung ermöglichen genuß¬
reiches Studium der einzelnen Stücke. Es ist dies die
Sammlung aus dem Eigenbesitz des Ministerialrates
Dr . Otto Santo - Passo,  des langjährigen, verdienst¬
vollen Borstandes des Revierbergamtes in Hall i. T.,
die dieser in selbstloser Weise dem Bergbaumuseum zur
zeitlichen Verfügung gestellt hat. Es liegt außerhalb des
Rahmens dieser Zeilen, auf die für Fachleute wie Laien
gleich wichtige, einzigartige Sammlung näher einzugehen:
soviel sei bloß bemerkt, daß ihr Wert für Lehrzwecke ein
ganz ungewöhnlicher ist und daß wohl wenige Städte über
eine so ausgezeichnete Gelegenheit verfügen, ihren Schulen
eine so reichhaltige, hochwertige Sammlung vorzuführen.
Es wäre zu wünschen, daß von allen in Betracht kommen¬
den Stellen diese Gelegenheit richtig eingeschätzt werde und
von ihr für Unterrichtszwecke reichlich Gebrauch gemachtwürde.

Die Einweihung des Feuerwehrgerätehauses
in Hölting.

Die Freiw . Feuerwehr Hötttng, 1. Kompagnie, feierte
am Sonntag in festlicher Weise die Einweihung der neuen
Gerätehalle. Um 9 Uhr vormittags marschierten beide
Kompagnien zur Kirche, wo Pfarrer B laas  eine auf das
Fest bezügliche Ansprache hielt. Nach der Festmesse war
Aufmarsch zum neuen Gerätehaus , das mit Kränzen und
Fahnen reich geschmückt war. Hauptmann Rudolf Heiß
begrüßte dort die Festgüste, und zwar Bezirkshauptmann
Hofrat Dr . L e cht ha l e r, den Obmannstellvertreter des
Landesverbandes Sailer,  den Bezirksverbandsobmann
S che r a n, Löschinspektor Hotter,  die Bezirksverbands¬
mitglieder Margreiter und Biet der,  weiter die
Ehrenmitglieder Branddirektor Ratterer,  Altbürger-
meister Dr. Graß mair  und Dir . Hans Mader,  die
Vertretung des Gemeinderates, der Gendarmerie, der
Sicherheitswache, die Direktoren der Haupt- und Volks¬
schuleA m o s und S chn a r f, endlich die Abordnungen der
Innsbrucker Wehr, des Turnvereins „Friesen", der
Standschützenkompagnie und der Kapselschützengesellschast.

Hierauf nahm Pfarrer B l a a s die kirchliche Weihe vor
und die Musikkapelle von Hötting spielte das Andreas-
Hofer-Lied. Nachdem zwei Knaben das Gedicht von der
Glocke vorgetragen hatten, hielt Bezirksverbandsobmann
Scheran  die Festrede. Er beglückwünschte die Gemeinde
zum Bau des Gerätehauses, das in jeder Beziehung vor¬
bildlich sei, betonte, daß die Freiw. Feuerwehr Hötttng
jederzeit eine der besten und tüchtigsten des Bezirkes sei
und verlas der Reihe nach die Hauptleute und Chargen
seit der Gründung . Der Verbandsobmann dankte dem
Gemeinderate für seine Hilfe und Unterstützung.

Bezirkshauptmann Hofrat Dr. LechtHaler  sprach der
Gemeinde sowie dem Oberkommando, dem Hauptmann
und allen, die an dem Zustandekommendes Hauses mit¬
gewirkt haben, den Dank aus . Der kleine Günther, ein
Sohn des unermüdlichen Wehrmannes Josef G a stl, trug
ein Gedicht vor und übergab dem Hauptmann die Schlüssel
zum Gerätebaus . Nach Besichtigung des Hauses zog man
unter den Klängen der Musik zum Gasthaus „GoldenenBären ".

Nach der Begrüßung durch Vizebürgermeister Kohl,
der in Vertretung des erkrankten Bürgermeistes Hinter-
waldner erschienen war , feierte Landesverbandsobmann
S a t l er die Verdienste des einzigen noch lebenden Grün¬
dungsmitgliedes Johann Auer.  Bezirkshauptmann Hof¬
rat Dr. Lechthaler  überreichte Auer eine schön aus¬
geführte Urkunde als Ehrenmitglied der Feuerwehr.

Nachmittags fand unter dem Kommando des Haupt¬
mannes Heiß,  bei zahlreicher Beteiligung der Be¬
völkerung, die feierliche Ueberführung der Geräte vom
alten Magazin, das ebenfalls mit Taxgewinden und
Fahnen geziert war , in das neue Gerätehaus statt. Beim
Auszug sowie bei der Ankunft vor der neuen Gerätehalle
sprach Verbandsmitglied Margreiter  Abschieds- bezw.
Begrützungsworte. Hierauf zog man mit klingendem Spiel
zum Gasthaus „Goldener Bär ", wo das Konzert
unter Leitung des Kapellmeisters Schwandtner  und
der Losverkauf des Glückstopfes fortgesetzt wurde.

Abends war eine Festvorstellung  des Theater¬
vereines „Alt-Höting", die überaus zahlreich besucht
wurde und der Kompagniekasse einen ansehnlichen Betrag
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z rführte. Cs war ein G em e i n d ef e st — alle Bewohner
ohne Unterschied zeigten durch rege Teilnahme an allen
Veranstaltungen, daß die Feuerwehr eine Körperschaft
ist, die sich in der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreut.

Der Sparkassenprozetz in Liechtenstein.
Vaduz, 20. Nov. In fortgesetzter Verhandlung kam der

Vorsitzende auf die GeschäfteWalsers in der rumä¬
nischen Klassenlotterie  zu sprechen:

Thöny  sagte darüber aus : Walser kam einmal eines
Mittags zu mir und sagte: Die Klassenlotterie in
Liechtenstein ist zusammengebrochen, nach der zweiten
Ziehung. Nachher habe eine neue Firma eine Klassen-
letterie in Liechtenstein ausgenommen. Diese Fima hieß:
Centrofag. Die Firma hat eine Aktiengesellschaft gegrün¬
det und sei im Handelsregister eingetragen mit 1 Mil¬
lion Franken Aktienkapital. Damals war ich der Ansicht,
daß 1 Million Franken eingezahlt worden sei. In Wirk¬
lichkeit was es mit der Einzahlung so, daß sich die Herren
in Zürich eine Bescheinigunghaben ausstellen lassen, daß
sie Schecks vorgeschrieben haben. Daß das tatsächlich nur
ein Schein war, daß die Eintragung nur auf Grund einer
Bestätigung erfolgen kann, habe ich nicht gewußt. Tar-
sächlich sind im ganzen nur 200.000 Franken einbezahlt
worden. Bei der Gründung war in Wirklichkeit kein
Kapital  einbezahlt worden. Es hat bei der Gründung
ein gewisser Barmer Bankverein  für Fr . 200.000
Aktien gekauft. Das waren die 200.000 Franken, die der
Gesellschaft für das Geschäft zur Verfügung gestanden
sind. Sie haben gesagt, von der Klassenlotterie haben sie
800.000 Franken verkauft. In Wirklichkeit hatten sie bei
der Gründung gar kein Geld.

Präsident : Diese Klassenlotterie funktionierte nicht?
Thöny: Nein, es kam zum Zusammenbruch.
Präsident : Warum hauptsächlich?
Thöny: Mangels Geld und weil die Verhältnisse zu

klein waren, um ein solches Geschäft zu betreiben.
Präsident : Wie ging es bei der Einberufung des

Verwaltungsrates  zu ? Haben Sie das gemacht?
Laut Statuten hätte jeden Monat eine Berwaltungsrat-
sitzmrg statffinden müssen. Haben Sie das gemacht?

Thöny: Ja , ich habe ihn vorher jedesmal oinbcrufen.
Präsident : Warum haben Sie ihn nachher nicht mehreir berufen?
Thöny: Das ist so. Der Besuch von Sitzungen des Ber-

waltuugsratcs war immer schwach und haben einige
Herren immer reklamiert, sie kommen auch nicht mehr,
wenn nicht alle kommen. Da habe ich am 33. April zwei-
oder dreimal eine Verwaltungsratsitzung einberufen. Die
Sitzung ist nie zustande gekommen, weil ich nicht alle Mit¬
glieder zusammengebrachthabe. Dann sind Neuwahlen
gekommen. Der Verwaltungsrat Ist neu gewählt worden.
In der Zwischenzeit habe ich zu einem Verwaltungsrat-
mi' glied gesagt, ich werde auch keine Sitzung mehr oiu-
berufen, wenn den Herren nichts daran gelegen sei, könnees mir auch gleich sein.

President : Ist der Verwaltungsrat nicht zur Einsicht
gekommen, daß Sie ein genehmigungsbediirftiges Ge¬schäft zu unterbreiten hätten?

Thöny : Das hat jeder gewußt, sonst hätte ich die Schal¬ter überhaupt schließen müssen.
Präsident : I » Berlin  sind mehrere Wechsel¬

trinsaktionen  vorgenommen worden. Die sindIhnen bekannt?
Thöny: Beck ist nach Berlin gefahren und hat Unter¬

handlungen mit Carbone und der Butzebank geführt.
Näheres ist mir nicht bekannt. Beck hat mir keine Zahlen
mitgereilt. Die Butzebank hat angefragt, ob die Wechsel
echt seien. Das habe ich bestätigt. Das ist bei 120.000 Fran¬
ken vorgekommen. Bei zweimal 75.000 Mark und zwei¬
mal 180.000 Franken. D:e Anfrage ist jedesmal gekom¬
men, ob die Wechsel echt seien. Nmh Unterbringung der
ersten Abschnitte hat Carbone einen Teil des Geldes für
sich wollen als Darlehen und hat gesagt, er stelle das
Lampenpatent dafür zur Verfügung.

Präsident : Was die Koburgsache  anbelangt , ist
mehr oder weniger bekannt, daß das eine außerordent¬
lich gefährliche Sache ist, solche Papiere zu unterzeichnen.

Thöny: Ich habe sie dazumal zu treuen Händen ge¬geben.
Präsident : Waren Sie sich dabei nicht klar, daß Sie

die finanzielle Lage der Landesbank aufs schwerste er¬
schüttert haben. Die Landesbank hatte ja ganz geringe
Eigenmittel. Davon ist das Dotattonskapital von
1,000.000 noch nicht einbezahlt. Da nehmen Sie derartige
Engagements für so ein kleines Institut . Sie wollten
mit der einen Transaktion sich aus einer gewissenSituation herausreißen.

Thöny: Ja.
Präsident : Sie waren schließlich Verwalter einesInstitutes.
Thöny: Das stimmt schon.
Präsident : Beck war irgend ein Fremde^ war nicht

Verwalter . Das wäre die Koburg-Angelegenheit. Diese
zwölf Akzepte von zusaurrnen 2 Millionen Reichsmark
sind wieder zurückgegeben worden. Das Akzept mit
125.000 Franken liegt bei Dr . Bollert, ist aber, wie man
annehmen darf, nicht begeben worden, also unbelastet.
Das Koburg-Geschäst hat sich zerschlagen. Warum hat
sich das zerschlagen, wissen Sie das nicht?

Thöny: Nein, das weiß ich nicht. Mir hat man von
Berlin telephoniert, ich müßte die ganze Angelegenheit
auf eine andere Basis stellen. Das Akzept können sie
nicht brauchen. Daraufhin habe ich neue Abschnitte ge¬
sandt und von dort weg' weiß ich nicht, was mit dem
Koburg-Geschäft gegangen ist. Die Verhandlung dauert
fort. Der Prozeß wird zirka zwei Wochen währen.

titemtuv
„Peter Roseggers Werke." Neue  Folge der Gedenkausgabe

in -sechs Bänden . L. Staadtmann Verlag , Leipzig. — Nach Jahres¬
frist seit dem Erscheinen der ersten sechsbändigen Gedenkausgabe,
die der Verlag anläßlich des zehnten Todestages Peter Roseg¬
gers -der deutschen Leserwelt vorgelegt hat , liegen nun weite«
sechs Bände in gleicher Ausstattung vor. An Stelle des Sohnes,
Dr . Hans Ludwig Rosegger,  der inzwischen seinem Vater nach-
gesolgt ist, gibt Roseggers Freund Emil E r t I den Bänden ein
begleitendes Vorwort mit, in dem er den Sinn dieser Gedenkaus¬
gabe. das Vermächtnis des steierischen Waldpoeten und Menschen-
freundes unserer Generation zu vermitteln , deutet . Wieder sind
es markante Werke Roseggers , die in zweckmäßiger Auswahl und
Abwechslung der Persönlichkeit und Kunst des Dichters neue
Freunde werben . „Das ewige Licht ". die Erzählung aus den
Schriften eines Waldpfarrers , das Gegenstück zu den „Schriften
des Waldschulmeisters", füllt den ersten Band und kennzeichnet
ebenso wie der Roman „Weltgift"  die grundsätzliche Ein¬
stellung Roseggers zu modernen Kulturproblemen . Dem drama¬
tisch hochgespannten Roman „Die Försterbuben " ist „Mar¬
tin der Mann"  in ^ seiner symbolischen Gegenüberstellung von
Gottesgnadentum und Volksleben angefügt , während die beiden
letzten Bände einen Reigen kleiner reizvoller Geschichten „Nix¬
nutz i g Volk"  und „S o n n e ns chei  n" sammeln, wie sie
Rosegger in unerschöpflicher Fabulievlust aus dem Füllhorn feiner
Erzählungskunst geschüttet hat . Rosegger, der Mann und der
Erzähler , ist in seinem Kern so echt und unverlierbar , daß die
neue Folge der Gedenkausgabe ihre Bestimmung sicher erfolgreich
erfüllen wird : die Wiedererweckung des bedeutendsten alpenlän¬
dischen Volksdichiers für jene Menfdien unserer Zeit , die den
klaren Quell , den Gesundbrunnen seiner naturhaften Kunst, deren
letztes Ziel der Friede des Herzens war , noch nicht rauschen
hörten , P.

Der „Andreas-Hoser-Kalender". herausgegeben von P . Adolf
Jnnerkofler , erscheint Heuer zum zweiten Male im Verlag Ale¬
xander Nowotny , Wien (Südtiroler Volksschutz), und präsentiert
sich wieder als ein gediegenes Düdtivoler Jahrbuch. Bestellen
kann man den Kalender beim Südtiroler Volksschutz. Wien»
7. Bezirk . Stiftgasse 15/17.

Raff, Helene: Der Findling vom Arlberg. Mit vier farbigen
Bildern von Erica von Kager . K. Dhienemanns Verlag , Stutt¬
gart . Blumenftraße 36. Diese ausgezeichnet gesdiriebrne Geschichte
behandelt die Gründung des Hospizes S t . Christoph  am Arl¬
berg durch einen armen Knecht, der, selbst ein Findling , für die
Nöte der Reisenden, die im Winter den Berg auf der Paßstraße
übersch« iten müssen, volles Verständnis hat Die psychologische
Entwicklung des anfangs nur vom Mitgefühl geleiteten Burschen
zum weitblickenden, auch die wirtschaftliche Seite eines solchen
Unternehmens klug erwägenden , weltgewandten Mann , der aber
bei allen Erfolgen ein bescheidener Diener des eigenen Werkes
bleibt , ist geradezu meisterhaft herausgearbeiiet . Das Buch ist ein
schönes Weihnachtsgeschenk für Knaben und Mädchen -von 11 bis15 Jahren.

Zone Grey, „Nevada". „Unter dem Licht der westlichen Sterne ".
Aus dem Amerikanischen übertragen von Paul B a u d i s ch
(Romane der Welt» Th. Knaur  Nachf . Berlag , Berlin , W. 50).
In die Bevgschluchten>der Mogollons , in das Herz Arizonas , in
jene unzimlisterten westlichen Steppen , 'die der Pionierarbeit
rücksichtsloser tatkräftiger Männer dankbarste Knlturaufgaben
stellen, führen uns auch diese beiden Bücher. Alle edlen und alle
bösen Eigenschaften der Menschen zeigen sich angesichts der un¬
verfälschten Natur unverhüllt.

Hat die Erd« Raum für alle? Diese Frage steht im Mittelpunkt
des neuen Heftes der „Koralle ". Pros . Wolf  behandelt in einer
groß angelegten Studie „Kampf der Kontinente " den Streii der
Rassen unter geographischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten.
Die biologische Seite des Bevölkerunosproblems erörtert Doktor
Schwoner  in dem Aufsatz „Droht Uebevvölkerung?" Aufsätze
von A. E. Johann . Freiherr von König und Schösser sowie wissen¬
schaftliche Beiträge mit Widern ergänzen das interessante Thema.

ifcatec+fBufä+ftunft
Die Andreas -Hofer-Filmpremiere in Wien.
Schreiben des Tiroler Landeshauptmannes und des

Innsbrucker Bürgermeisters.

Andreas -Hofer-Filmes sandten der Landeshauptmann
von Tirol , Dr . Stumpf,  und der Bürgermeister von
Innsbruck , Fischer,  ein Schreiben, in dem sie die zur
Erstaufführung geladenen Gäste begrüßten. In dem
Briefe heißt es, die Gestalt Andreas Hofers sei ein leuch¬
tendes Symbol persönlichen Opfermutes, der unserem
Volke mehr not tue, denn je. Der Film führe nicht nur
ein Stück Weltgeschichte vor Augen, sondern das höchste
Symbol des wahren Deutschtums,  die Liebe
zur Scholle und den Kampf um die heilige Erde des
Heimatbodens. Allen Anwesenden sei herzlicher Dank
für ihr Mitgefühl an den Geschicken Tirolsausgesprochen.

= Stadttheater Innsbruck. Für das heute abends statt findend«
zweite Baffermann -Gastspiel „Herr Lamberthier " sind bis auf
Galerie und Stehparterre (an der Abendkasse) sämtliche Plätze
ausverkauft . Am Freitag wird die erfolgreiche Schwankreprise
„Der wahre Jakob " wiederholt und Samstag und Sonntag wivdv
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..Prosit Gipsy !" Sic mit viel Bestall aufgLuommen-e Operetten-
novität 'wisderholt meoden. Am Sonntag nachmittags wird noch¬
mals der Sensationsschtager ..Prozeß Mary Dugan " gegeben. Die
nächste Aufführung des neu inszenierten „Mlheilm Teil" wird
nunmehr in der Besetzung der Premiere und mit Herrn Walter
Pittschau vom Staatstheater München als Gast am Dienstag
den 3. Dezember erfolgen. Am Montag findet als 8. Vorstellung
der Theatergememde die Erstausführung des reizvollen Lustspieles
„Schwarz und Weiß" von S . Guitry statt . Die folgende Borstel-
lung der Theatergemcinde ist für Freitag den 29. d. M. ange-
fstzt, und zwar wird an diesem Abend zum erstenmal das Schau¬
spiel ..Oktobertag " von Georg Kaiser in Szene gelien.

— Musikverein Innsbruck . Freitag den 22. d . M. im Stadt-
saale 2. Symphoniekonzert mit Prof . Pemkaur.  Nutzer der
Erstausführung von Bruckners monumentaler 5. Symphonie unter
Leitung Prof . Pembaurs kommt ein weiteres Werk zur Erstauf¬
führung , der ..Totentanz " von Liszt, in dem Prof . Pembaur den
Klavicrsolopart spielt sLeitung Prof . Kott -nigg ). Das Werk
bringt eine Reihe Variationen prägnauter Art über den Ehorat
..ttie » irae “; Liszt erweist sich darin auch als Bdlierrscher aller
Farben der Orchesterpalette,' der Klavierpart gibt dem Solisten
reiche Gelegenheit , alle Register der Birtnolität zu ziehen. —
Barverkauf : Donnerstag vormittags von 9 bis halb 1 Uhr im
Musikverein , nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Stadtsaale ., wo die
Karten für die heutige Generalprobe erhältlich sind (Preis für
Studenten und begleitende Lehrpersonen 63 s für andere Kon»
zertbesuchcr 1 8). — Heute C Uhr im großen Stadtsoale General¬
probe . morgen 8 Uhr Festkonzert . Nach dem Konzert sind
Freunde und Bekannte des Künstlers und die MusikvereinsMit-
glieder freundlich eingslaüen . an der Zujammenkun -ft im Speise¬
saale des Hotels ..Kreist" teilzunehmen

= Pfarrchsr St . Jakob . Donnerstag Chorprobe (Beethoven).
- Eitarrekonzert Luise Walker . Tie von den Darbietungen im

Radio Wien bestbekannte Gitarrckiinstlemn Luise Walker  wird
am Samstag den 23. st. M. 8 Uhr abends im Musikvereinssaal
einen Soloabend geben. Der Kartenoorverkauf hat in der
Mulsikalieiühandlung Tyrolia bereits am Montag begonnen.

Das BafssrmanN'Gastjpiel am Sladtkheater.
Ein ftouzüsisches Kammerspie' Louis Berneui 'ls.  ein Dio-log-

stück in knappster dramatischer Form , das wie in Schon Herr?
..Es" nur zwei Personen drei Akte lang bestreiten. während -das
bewegende Element , der Dritte . ...Herr Lomberthier"  un-
fichtbar ist und nur durchs Telephon zerstörend «m-grsift in die
junge Che. brachte uns gestern im Innsbrucker Stadttheater
das künistlerischcErlebnis Albert und Else Basscrmann.

Rtcisterhast aufgebaut , führt der erste Akt einen Neuvermähl¬
ten «in. in dessen Glück der erste Tropfen Eifersucht vergiftend
lallt . Dos erwachende Mißtrauen zerstört das Lügengewebe der
jungen Frau , enthüllt ahnend den „Taufpaten " Lamberthier als
Liebhaber und nimmt von dem unseligen Mann derart Besitz,
daß er zum Rächer seiner Ehre , zum Mörder Lamberthiers . wird.
Sein Gewissen fühlt sich aber frei, da er zur eigenen Entlastung
das Geständnis der Untreue seiner Frau erzwungen und damit
seine Handlung als SelbstW -se des Betrogenen gerechtfertigt sieht.
Als aber die. junge Frau , in der Absicht, ihren Gatten vor dem
Mordverdacht zu schützen, wieder zur Lüge grösst und einen
Schuldlosen belastet , da stellt sich der Gatte in seinem Gerechtig¬
keitsgefühl dem Richter.

Nicht Stoff und .Handlung des Stückes , dessen dritter Akt » ach
der Höhe des zweiten in feiner Häufung quälender Dialoge stark
abfällt , sondern die schauspielerische Gestaltung mar das Be¬
deutende des Abends . Mbert Bassermann  erfüllte den Maler
Maurice mit der glühenden Leidenschaft eines Menschen-, dem
der Kampf gegen die Lüge des Weibes und -das Erzwingen der
Wahrheit mehr bedeutet , als die Zerstörung seines Glückes. Als
Maurice alle Seelen quäl des Eifersüchtigen in die stahlharte
Kraft des Mannes umformte , der -mit rauhem Griff das L-ügen-
gefpinft zerriß , da ragte der große Ibsen -Darsteller Basser¬
mon  n hoch über -das Theatralische hinaus . Gerade das
Abst-reiseu jeder erotischen Dioske, das stark-mutige Bekenntnis
des -tiefverletzten Wahrheit ssin-nes, di-e Kraft eines ehrlichen Her¬
zens. zeigte Bafferimauns Kunst ans jenem Höhepunkt, der ihm die
mit dem Jfflandrmg verbundene Würde des ersten deutschen
Schauspielers der Gegenwart verlieh.

In kongenialer feinfühlender Kunst, besonders in den Te-le-
phonszencn-, stand Els-e Bassermann  an der Seite des Gat¬
ten und Partners . Ihre Germame verstrickte sich ganz natur¬
haft aus weiblichem Instinkt in das verderbliche Lügennetz, so
daß oriä, diese Gestalt in ihren rein menschlichen Umrissen er¬
schien und uinser Mitfühlen geivann.

Der Klang -des Namens Bassermann  hatte das Stadt-
t.heatsr bis an de» Rand gefüllt , sogar im Orchesterraum wurden
zwei Sitzreihen eingerichtet . Den .berühmten (Säften zollten
Blumenspenden . zahlreiche Hervorrufe und leül>as-t ansteigender
Beifall , b̂esonders nach dem ersten und zweiten Akt , die Bewun¬
derung und den Dank der Innsbrucker Theaterfreunde . Wie
stark diese Theater -gemein de fein kann , bemerkte man gestern
nicht ohne Der.wunderung . man sähe viele der gestrigen Theater¬
besucher gern auch dann  im Stadttheater , wenn nicht nur die
Sensation eines großen liamens . sondern nur die Kunst
unseres heimischen Personals -lockt. i

$eci4$efhm<h
Die Währinger Wahljchwmdeleien.

Die Begründung des Urteile«.
Wie kurz berichtet, ist nach dreiwöchiger Dauer das

Urteil im Währinger Wahlfälschungsprozctz gefallt wor¬
den. Der Angeklagte, der städtische Amtsrat Franz Anton
Mader,  wurde des Mißbrauches der Amtsgewalt schul¬
dig befunden und zu drei Monaten schweren Kerkers ver¬
urteilt . In der Begründung  des Urteiles sagte der
Borsitzende:

Durch das Verfahren sei fest gestellt morden, daß Aus¬
länder. nicht Wahlfähige, bezirksfremde Wähler und auch
Perionen mit fingierten Namen ivi Wege des Reklama-
iionsverfahrens in die Wählerliste ausgenommen worden
sind und das Wahlrecht ausgeübt haben.
In 477 Fälle « wurde zu Unrecht bestätigt, daß diese

Personen wahlberechtigt seien.
Alle diese Fälle gehörten zur Gruppe Papouschek. Daß

der Wahlschwindel in großzügiger  Weise organisiert
ivorden war, sei dlirch das Verfahren als zweifellos er¬
wiesen. Es bestanden einzelne Stellen , von denen der
Wahlschwm-dcl ausging , in denen die Falschwähler
fabriziert wurden, so im Cottage-Sanatorium und in der
Arbeiterkrailkenkasse. Tic Aufmachung wies auf ein
System hin. Tie Reklamaiionsbescheide wurden zum

' größten Teile erst am Wahltag zugestelli und oft an
Personen, die gar nicht reklamiert hatten. Ter Ange¬
klagte Mader, der hier in Betracht kommt, verantwortete
sich anfänglich dahitl, er habe die eingebrachten Reklama¬
tionen ans ihre Richtigkeit geprüft. Später aber erklärte
er, diese falschen Bestätigungen aus Pflichtversäumnis
gegeben zu haben. Er entschuldigte diese Pfltchtversäum-
nrs mit Arbeitsüberbürdung . Nun sind aber schon zu
Beginn des Reklamationsverfahrens solche Schwindeleien
begangen worden, also zu einem Zeitptrnkt, wo Mader
nicht überbürdet gewesen ist. Es bestand die A bs i ch t,
falsche Reklainationsbescheide heraus zu¬
geben  und darin besteht der Mißbrauch der Amts¬
gewalt. In sehr vielen Reklamationen waren die Doku-
mentenrnbriken nicht ansgesiillt und Mader hat dann
selbständig diese Reklamationen mit nicht vorhandenen
Dokumenten belegt. Es besteht daher kein Zweifel , daß
es sich im Falle Mader um wissentlichen Amts-
mißbrauch  handelt . Mader war zur Zeit der Wahlen
Vertrauensmann des sozialdemokratischen
Bezirksvorstehers Kleppel  und wollte sich die¬
sem offenbar erkenntlich zeigen.

§ Ein renitenter Manteldieb . Zum Bericht vom 17. d. M.
teilt Kaufmann Karl Handle  in Ried, Tirol , mit , daß er und
seioe FamAiemmiigl-ieder mit dem vom Schöffengericht verurteil¬
ten Gottfried Handle  der wohl -nach Ried zuständig, ober von
dort -schon vor -langer Zeit a-bgewandert ist. i-n keinerlei ve-r-
wa-ndtschastlichen Beziehungen stehe.

§ Eine Fabrik für gefälschte Sittenzeugnifse . Wien.  20 . N-ov.
Leopold Rauch , ein Hilfsarbeiter . und der Markthelser Leopold
Müller  bewarben sich um eine Lizenz als Markt -Helfer auf deni
Naschmarkt. Da sie wußten , das; man dem hiezu erforderlichen
Gesuch an den Nlagistrat ein Sittemzeugn-is be-lzutegen habe und
sie als Vorbestrafte «ine Lizenz nicht bekommen würden , wende¬
ten sic sich an den Ha-ndelsangestellten Ludwig Mladek um
Ral . Durch Bermittlu -ne des Piu -Kas F a l l i k und ldes Ber-
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treters Bernhard Lebo -oits  ch kamen sie zu dem Kunstmaler
Adolf P -i ch, der auf den Drucksorten , die von anderer Seite
ausgesüllt worden waren . Amtsstampiglic-n fabrizierte . Die bei¬
den reichte-,> dann -ihre Gesuche mit den Sitteuz eugu-issen beim
Magistrat ein , doch der Magistratsbeamte .. dem tliauchs Gesuch
vorlag , erinnerte fiel), daß dieser vorbestraft ist und war sehr
erstaunt , daß -ihn die Polizei im Sitten zeug-nis als u-Nbe-schol-ten
bezeichnete. Die Auftraggeber und die Teilnehmer an -dieser
Fälschung wurden des Verbrechens des Betruges schu-ldig erkannt
und Pick zu einem Jahre,  alle übrigen Angeklagten zu se
drei Monaten  Kerker verurteilt . Bei Mladek . Pick und Fal-
I-ik-, von denen die beiden letzteren auch noch laudesvermiesen
wurden , ist das Urteil in Rechtskraf-t erwachsen. Die drei übrigen
Angeklagten brachten die Nichtigk-oitsbeschwerdc ein. doch wurde
diese vom Obersten Gerichtshöfe verworfen.

§ Ein Briefträger besorgt Regierungsgeschäfte. Wien.  20 . Nov.
Beim Postamt in der Rasumovskygasse wurden wiederholt Rekla¬
mationen vorgebracht. daß gewöhnliche Briefe , besonders solche
aus dem Ausland , denen Valuten beilagen , -nicht zugestellt
worden seien. Die Erhebungen blieben erfolglos , bis eines Tages
eine vertrauliche Anzeige cinl-ief. daß ein Briefträger -in einem
Haust -or einen Brief peö-ffnet, zerrissen und weggewovfen habe.
Durch diese Angabe konnte der beim Postamt als Kartie -rer und
Briefträger beschäftigte Postadsunkt Franz Lausch  als ..Brief¬
marder " überwiesen iverden. Er gab auch zu, um die Notlage
seiner Familie zu lindern und für seine verstorbene Mutter einen
Le-ichenstein kaufen zu können , etwa 200 Br -iefe, in -denen er
Voluten vermutete , geöffnet und beraubt zu haben . Dadurch
habe er -etwa 400 bis 500 8 erbeutet . Bon einem Schöffense-nat
des Landesgerichtes wûrde der bisher unbescholtene und gestän¬
dige 'Angeklagte Lausch wegen Verbrechens des Mißbrauches der
Amtsgewalt zu drei Monaten  schweren Kerkers verurtei -lt
Gegen dieses Urteil brachte sein Verteidiger die Nichligkeits-
befäpverde ein. in der er bestritt , daß ein Verbrechen des Amts¬
mißbrauches vorlisge . rveil ein Briefsteller nicht Ge-schäfte -der
Regierung besorge. Die Post fei ein wirtschaftlich selbständiges
Unternehmen , das nicht Geschäfte der Regierung versehe, mithin
sei Lou-sch nur msMN gewöhnlichen Diebstahls zu vem -rte-ilen. Der
Oberste Gerichtshof verwarf di« Nicht-igke-itsbefchwerde und stellte
in der Begründung -fest, -daß die Post als Mon-opolbelri-eb tat¬
sächlich Geschäfte der Regierung besorge.

8 245.000 Tschechenkronen veruntreut . Brünn.  20 . Nov. Vor
dem Brünner Schw:rrgericht hatte sich heute der Igsährrge ein¬
malige Buchhalter der Fil -iale der Skoda -werke in Brünn , Iaros-
law I orda, -wegen Beru-n-tre-imug zu verantworten . Iorda hatte
der Kaffe der Skodawerke einen Betrag von e-tiva 245.000 Kro¬
nen entnommen und war ges-l-üchtet. Er wunde in Nizza verha-ftet
und an die Dsätechdsiowakei ausge-li-efert . Er wurde zu drei
Jahren  schweren Kerkers und zum Verlust des Wahlrechtes
verurteilt.

OBEON . KASINO
Calais de Sense

di>i. Xovembeida* neu.
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Ät/iattee
Selbstmordversuch eines Innsbrucker Liebes¬

paares in Wien.
KB. Wien, 20. tffov. Ein aus Innsbruck zugereistes

Liebespaar, der MjäHrige Artist T e s a r z, der Sohn
eines Pensionisten aus Innsbruck , und die 15jährige
Hausgehilfin Rosa Donner  wurden heute abends um
X9 Uhr in der Florianigasse Nr. 7 im Hausflur blut¬
überströmt mit durchschnittenen Pulsadern aufgefunden
Sie haben ihrer Angabe nach sich wegen ausfichts
loser Liebe  zu töten versucht. Tesarz behauptet, auch
Bcronal genommen zu haben. Beide wurden in stark
ausgeblutetem Zustand zur Nnfallstation gebracht.

*

Tesarz bat auch in diesem Sommer in Innsbruck in
einem Zimmer der Staatsanwaltschaft einen Selbst -^
Mordversuch  unternommen . Er hatte, bevor er sich
an einen Staatsanwalt wegen einer Auskunft wandte,
Beronal zu sich genommen. Als Tesarz mit deni Staats¬
anwalt sprach, brach er znsammen und wurde in be¬
wußtlosem Zustande in das Spital gebracht, wo er sich
verhältnismäßig bald erholte.

Komplizierter Selbstmord eines Erfinders.
Wien, 21. Nov . (Priv .) Ter Erfinder des „tliegenden

Motorrades ", der pensionierte Fachlehrer Karl Czernv,
hat wegen materieller Schwierigkeiten sich mit Leucht¬
gas vergiftet.  Eigenartig wie der Tod dieses fleißigen
Menschen war auch sein Leben. Er hatte seine Zlnsga-bc
darin gesehen, den Schwing fing  zu propagierett und
hat als -der Erfinder des „fliegenden Motorrades " ge¬
golten. bei dem er in der Höhe der Lenkstange eine Vor¬
richtung nach Art der Vogelschwingen und einen Motor
angebracht hatte.

Czerny hatte auch eine eigene „Selbstmord¬
maschine"  konstruiert . An dem Wandgashahn hat er
einen Schlauch befestigt, den er mit einem Stöpsel ver¬
schloß. An dem Stöpsel hatte er eine Schnur angebracht,
deren -anderes Ende nur eine Spicke lief. Diese Spule
wieder war an der Anfzielivorrichtung des Läute¬
werkes einer Weckeruhr  befestigt . Die Weckeruhr
selbst batte Czerny imterhalb des GaNH-ahnes angeschraubt.
Die Glocke des Weckers stellte Czerny auf 8 M,r früh und
legte sich dann, in eine Decke gehüllt, ans den Fußboden,
i'lls das Läutewerk -ablief, wickelte sich die -Schnur auf.
wodurch auf mechanischent Wege der Stöpsel aus dem
Schlauch gezogeir wurde und das Gas ausströmcn komtte.
Czerny fand ans -diese komplizierte  A r t den Tod.

Blultak eines verschmähten Liebhabers.
KB. Wien . 20. Nov . Heute mittags hat sich im Hause

Cnstozzagafse7, im 3. Bezirk, eine Bluttat  abgespielt,
der zwei Menscheirlebenzum Opfer fielen . Der 32jährige.
Fleischhanergohilfc Adalbert Robtk  hat die Astährlge
Margarethe Tischler,  die Tochter eines -Spobittons--
beamten, in der Wohnung der Eltern des Mädchens durch
einen Revotverschutz in den Kops getötet und sich samt
selbst durch einen Revolverschuß entleibt. Der Grund der
Tat war, daß das Mädchen das Berhältnts mit
R ob i k löse  n wollte.

Veruntreuungen eines Bahnkassiers.
KB . Wien, 20. Nov . Auf Anzeige des Referenten der

Kassenkontrolle der Generaldirektivn der österretch-ischen
Bundesbahnen verhaftete -die Polizei den Adjunkten der
österreichischen Bundesbahnen Wilhelm W >a l l u ch, der
als Kassier des Güterbahnhofes Erdbergerlände in Dienst-
verwendung stand, unter der Beschuldigung, große Unter¬
schleife begaitgen zu haben. Wallnch legte sofort ein Ge¬
ständnis ab und gab zu, seit September 1935 -durch Unter¬
schlagungen von Frachtgebühren sich widerrechtlich Be¬
träge angeeignet zu haben. Bis jetzt konnte dem Walluch
eine Schadenssnmme von rund 53.000 8 n achgc w i ese n
iverden, doch dtirfte sich der Schaden auf rund  100 .000 8
belaufen. Bei Walluch wurden fünf Sparkassebücher mit
Einlagen von znsammen 48.000 8 gefunden. Walluch gab
auch zu, einige ländliche Grundstücke  gekauft zu
haben. Wallnch wirrde dem Landesgerichte eingeliefert.

Doppclranbmord.
Reichenau, 21. 2tov. (Priv .) Bisher unbekannte Täter

l>aben die 64jährige Kleinhäuslerin Frau Agnes Brey-
Hofer  und ihre Tochter, die 31jährige Marie Brey-
Hofer  durch Hiebe mit einem Maurerhammer  ant
den Kopf ermordet.  Alle Kästen und Schränke waren
dnrchioühlt. Es handelt sich zweifellos um einen Raub¬
mord. Man glaubt, daß den unbekannten Tätern zirka
500 Schilling in die Hände gefallen fein dürsten.

*  Die Post - und Tetegraphenottgestellten und der
13. tRonalogehalt. Die im Zentralausschutz vertretenen
Organisationen der Post- und Telegraphenbediensteten
haben der Regierung eine Entschließung bekanntgegebe».
in der Einspruch dagegen erhoben wird, daß die längst
fällige Auszahlung eines 13. Monatsgehaltes an alle
aktiven und penstorlierten Post- und Telegraphenbedien¬
steten neuerdings nicht erfolgt ist und daß selbst estlschlleß
lich der Mietzinsbeihilfe und Mennalreform in den mei¬
sten Fällen der 13. Monatsgehalt nicht erreicht wird. Die
Organisationen verlangen nach wie vor die Âuszahlung
des 13. Monatsgehaltes , sie verlangen ferner, daß die
Mietzinsbe 'iHilfe  im Perzentausmatz gleichmäßig
gehalten werde. MU allem Nachdruck müsse des weiteren
verlangt werden, daß die Bordienstzeiten  der Ver¬
tragsangestellten und Arbeiter für die Erlangung höherer
Borrückungsbeiträge zur Gänze ausgerechnet werden,
wie dies bei den znm Bunöesdienst übertretenden che-
maligett Soldaten seit jeher der Fall ist. Die Organi¬
sationen verlangen , daß Verhandlungen über die Her¬
stellung der 90prozentigen Pensionsvemessungsgrunölage



IvmmerStag, den 2t Novemver 1029, «QBnlfttttäet 9tftQftd)t<v* « *. 268. « eu» 7.

und die Vereinheitlichung der Ortsklassen in Angriff ge¬
nommen werden. Die Organisationen erwarten die rest¬
lose Erfüllung dieser berechtigten, weil längst fälligenForderungen.

* Gutachten im Vcrwaltrnrgsverfahrerr müssen den
Parteien bekanntgegcbcnwerden. Wien,  21. Nov. Die
Bezirkshauptmannschaft Zell am See  hatte dem Kon-
zessionswerber Johann Rupnik  eine sogenannte Kon¬
ditorei-Kaffeekonzession zum Ausschanke von Kaffee, Scho¬
kolade und Tee in Bruck i. P . verliehen. Das weitere An¬
suchen um Erweiterung dieser Konzession auf die in
5 afseehausöetriebenüblichen Speisen, Ausschank von Bier
und Wein usw. wurde unter Hinweis auf den Mangel
des Lokalbeöarses abgewiesen, wobei sich die Bezirks¬
hauptmannschaft auf die ablehnende Aeutzernng der Gast-
gewerbcgenossenschaft berief. In seiner Berufung machte
der Konzessionswerbergeltend, es müsse bei Beurteilung
des Lokalbedarfes auch berücksichtigt werden, daß Bruck
ein aufstrebender Fremdenverkehrsort sei. Die Landes¬
regierung in Salzburg gab der Berufung keine Folge,
weil die Betriebsräumc für den Betrieb eines unbe¬
schränkten Kaffeehauses nicht genügen,' wegen der fehlen¬
den Eignung des Lokales entfalle ein weiteres Eingehen
auf die weiteren Ausführungen der Berufung . Gegen
diese Entscheidung brachte Johann Rupnik die Beschwerde
an den Verwaltungsgerichtshof ein, in der darauf hin-
gewiesen wird, daß mit Rücksicht auf den großen Frem¬
denverkehr ein Lokalbedarf entsprechend der Aeußerung
der Ortsgemeinde gegeben sei. Der Verwaltungsgerichts¬
hof hat der Beschwerde Folge gegeben und die angefoch-
tene Entscheidung wegen mangelhaften Verfahrens auf¬
gehoben. In der Begründung wird hervorgehoben, die
abweisliche Stellungnahme der Landesregierung sei mit
Rücksicht auf ein vom Landesverkehrsamte in Salzburg
erstattetes, die Betriebsräume des Beschwerdeführersals
ungeeignet bezeichnendes Gutachten erfolgt. Es bedeute
nun eine Außerachtlassung des Grundsatzes des Parteien¬
gehöres, wenn die belangte Behörde ein Gutachten, das
für ihre Entscheidung von bestimmendem Einflüsse war,
dem Beschwerdeführer nicht zur Kenntnis brachte, so daß
dieser des guten Glaubens sein mochte, daß die Räume
den Anforderungen entsprechen. Hiedurch sei der Be¬
schwerdeführer in der Verfolgung seiner Rechte behindertworden.

* Salzburger Pioniere auf dem Dachstein. Aus Ober¬
traun  wird dem „Salzburger Volksblatt" geschrieben:
«Seit drei Wochen hält sich eine kleine Abteilung des
Salzburger Pionierbataillons 6 unter Kommando eines
Stabsoffiziers dieses Bataillons im Dachstetngebiet ans,
um eine Seilbahn  zu trassieren. Diese Seilbahn , die
als erste Etappe eines großzügigen Projektes zur Schaf¬
fung eines militärischen hochalpinen Schietz - und
Nebungsplatzes  in diesem Gebiete gedacht ist, wird
von Obertraun 1817 Meter hoch zur Gjaidalm auf dem
Dachsteinplateau führen und soll bereits im Frühjahr
1930 durch Salzburger Pioniere gebaut werden. Wahl,
Aussteckung und Vermessung dieser Linie, die in drei¬
wöchiger, ununterbrochener Arbeit, trotz Ungunst der Wit¬
terung , der Jahreszeit und der außerordentlichen Ge-
ländsschwierigkeiten dieses Gebirges erfolgreich beendet
wurden, stellen militärisch, alpin und ingenieurtechnisch
eine bemerkenswerte Leistung dar.

* Vnndespolizei für Badgastetn und Hallein. Die Ge¬
meinde von Badgastein hat beschlossen, sich an das Bun¬
deskanzleramt zu wenden, um-die Uebernahme der städti¬
schen Sicherheitswache durch den Bund zu erwirken. Die
in den letzten Jahren eingetretene außerordentliche Stei¬
gerung des Verkehres  in Badgastein — es besuchen
alljährlich während der Saison viele tausende Automobile
und Motorräder den Kurort — bat die städtische Wache
vor eine schwer zu lösende Aufgabe gestellt. Die Ver-
bundlichung der Polizei würde auch eine bedeutende
finanzielle Entlastung für die Kurgemeinöe bedeuten.
Auch von der Stadtgemeinde H a l l e i n wird die Ver-
bundlichung der Polizei erwogen, da infolge Eingemein¬
dungen und des Wachstums der Salinenstadt die Kosten
für die Erhaltung einer städtischen Sicherheitswache im¬
mer höher werden. Bekanntlich tritt mit 1. Jänner 1930
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Der unvedaGte Kuß.
Ein heiterer Roman von Fritz M. Zimmermann.

„Wie ist der Posten dotiert, Herr Doktor?"
„Würden Sie hier im Hanke wohnen können?"
„Gewiß."
Dr . Glastin nannte bas Gehalt. Teddy mußte sich fest-

halten : er würde genau so viel verdienen, wie bei Seiden¬
band u. Cie. und hatte obendrein freie Wohnung und Ver¬
pflegung.

„Garderobe intakt — ich meine, für alle Gelegenheiten?"
„Alles da: vier Straßenanzüge , zwei Sportanzüge , klei¬

ner Besuchsanzug, Cut, Smoking, Frack."
„Und Sprachenkenntnisse? Englisch, Französisch, viel¬

leicht etwas Spanisch — als Kaufmann, nicht? Mit den
alten Sprachen wird es hapern, nun , wie gesagt, Doktor
Vormhoff, mein junger Kollege, wird sich da mit Ihnen
ergänzen. Ich lege das Hauptgewicht auf die mehr prak¬
tische Seite Ihrer Tätigkeit bei mir. Haben Sie Refe¬
renzen?"

„Nur eine. Ich war zehn Jahre bei derselben Firma ."
„Sehr sympathisch. Ich habe zehn Sekretäre in fünf

Jahren gehabt — das Heißt: eigentlich sind Sie erst der
Zehnte."

„Noch nicht, Herr Doktor. Aber wenn ich es werden
sollte, so habe ich die Gewißheit, daß wir mindestens ein
halbes Jahr miteinander auskommen."

Dr . Glastin nahm die Brille ab, sah Teddy Brencks an,
lachte ein wenig und griff dann nach dem Zeugnis , das
ihm der Bewerber reichte. Darauf setzte er die Brille wie¬
der auf und begann zu lesen: „Guter Stil — gewissen¬
hafter Arbeiter, hm, sehr nett."

Laut : „Wann könnten Sie Ihre Stellung bei mir an-treten ?"
„In der Minute, in der Sie mich engagieren, HerrDoktor"

auch in St . Pölten , Villach und Steyr  die Bun¬
despolizei an Stelle der bisherigen städtischen Sicher¬
heitswache.

* Gründung einer Parkbad-A.-G. in Linz. Kürzlich er¬
folgte im Linzer Rathause im Beisein von Vertretern
der Stadtgemeinde und der Wayß & Freitag -A.-G. als
Aktienzeichner die Konstituierung der Parkbad-A.-G., zu
deren Vorsitzenden Vizebürgermeister Kraft  gewählt
wurde. Die Stadigemeinde Linz verpflichtete sich zu einer
Sacheinlage von 800,090 S.

* Rektorsinauguration an der Hochschule für Welt¬
handel. Wien,  20 . Nov. Heute fand die feierliche In¬
auguration des Rektors der Hochschule für Welthandel,
Pros. Dr . Beutel,  in Anwesenheit des Handelsmini¬
sters Dr. Harnisch und anderer offizieller Vertreter statt.
Den Bericht über das abgelaufene Studienjahr erstattete
Prorektor Prof. Ziegler.  Der neue Rektor hielt sodann
seine Antrittsrede über das Thema: Das Eisen.

* Ei» altes Kirchenbild gestohlen. Villach,  20. Nov.
Aus dem Oswaldi -Kirchlein in der Nähe von Villach
wurde ein altes Kirchenbild gestohlen. Es handelt sich
um ein Exvoto-Bild, darstellend den heiligen Oswald mit
einem alten Bergwerk und einem Knappen. Das Bild
stammt aus dem Jahre 1760 und wird ziemlich hoch be¬wertet.

* Ein bekannter deutscher Bohrtechniker gestorben.
Frankfurt,  21 . Nov. Oberingenieur Schermuly  ist
dieser Tage auf der Heimfahrt von einer Forschungsreise
durch Nordafrika in Madrid  an den Folgen einer
Malaria im 03. Lebensjahre gestorben. Schermuly war
im In - und Ausland als maßgebender Bohrtechniker be¬
kannt. Zu Kriegsbeginn zog er nach Frankfurt , um sich
hier dem Studium der Wünschelrute zu widmen. Da die
Wünschelrute den strengen Anforderungen des Inge¬
nieurs nicht genügte, suchte er weiter, bis er im Jahre
1016 die wichtige Lösung unerwartet fand und seinen
bekannten Polarisator  baute.

* Heldentat eines Zehnjährigen. Aus Berlin wird be¬
richtet: Ein zehnjähriger Knabe rettete durch einen in
diesem Alter fast unbegreiflichenHeldenmut sein eigenes
Leben und das seiner vier kleinen Brüder . Während die
Eltern außer Haus waren, blieben die fünf Kinder allein
in der Wohnung eines Hauses in der Bellermannstraße
eingeschlossen. Plötzlich ritz ein Gas schlauch und das
Gas strömte in die Wohnung. Angesichts der Gefahr
schwang sich der zehnjährige Knabe aus dem Fenster und
kletterte an der Autzenfassade des Hauses vom vierten
Stock auf die Straße . Zweimal war der Kleine nahe da¬
ran abzustürzen. Als er glücklich auf der Erde angekom-
men war, rannte er sofort zur nächsten Feuerwehr und
alarmierte die Feuerwehr. Als diese eintraf und die
Wohnungstüre aufbrach, waren die vier kleinen Brüder
des Retters , alle jünger als er, bereits bewußtlos. Sie
konnten zum Leben zurückgerufen werden. Auf die Frage,
warum er denn nicht gerufen habe, erwiderte der kleine
Held, bei dem Stratzenlärm hätte man vom vierten Stock¬
werk seine Stimme nicht gehört.

Die Suche nach dem Masjeumörr« von
Düsseldorf.

Der „N. Fr . Pr ." wird aus Düsseldorf  geschrieben:
Es ist unverkennbar, daß innerhalb der Polizei, die nach
dem Massenmörder sucht, ein schwerer Konflikt  aus-
gebrochen ist. Die Schutzpolizei,  also dis uniformierte
Polizei, glaubt, eine bestimmte Spur gefunden zu haben,
die Kriminalpolizei  erklärt die Annahme der Schutz-

Sßnrf“»Bonbons
schützen jederzeit

jvorKaforrh , Husten .?!eiserkeit
ln Apotheken und Diogcrlen . Prel * 3 Z.—

„Sehr sympathisch. Sie sind engagiert. Aber es hat Zeitbis morgen."
„Mit dem Engagement?"
Wieder betrachtete Dr . Glastin den jungen Mann.

„Nein, mit dem Antritt . Ten Vertrag können wir gleich
machen. Wollen Sie ihn aufsetzen?"

„Aufnehmen, gewiß, da ich mit den näheren Umständen
und Bedingungen keineswegs vertraut bin."

„Sehr gut."
Es klopfte. Der Diener brachte eine Karte. Dr . Glastin

sprang wie elektrisiert auf. „Sie müssen mich jetzt ent¬
schuldigen, kommen Sie morgen vormittags um Zehnher."

„Sehr gern."
Teddy verbeugte sich tadellos und ging. Er sauste die

Treppe hinunter , kurvte scharf um die Türecke in das
Empfangszimmer hinein und — prallte zurück.

In dem tiefen bequemen Sessel saß, die schlanken Beine
graziös verschränkt, Ninon de Larue und blätterte in einer
Zeitschrift. Bei seinem Eintritt hatte sie nicht gleich auf¬
gesehen, jetzt aber fuhr sie hoch.

'.Brencks, ganz' recht." Er faßte sich. Jetzt war entweder
alles aus oder . . . Nun, das Oder war ihm lieber „Sie
kennen Dr . Glastin ?" fragte ste. „Ja , ich bin eben seinPrivatsekretär geworden!"

„Ich denke, Sie handeln in Seide?"
„Man kann doch nicht ewig in Seide handeln."
Sein Gefühl sagte ihm, daß er hier kurz und bündig

vorgehen mußte. Von oben hörte man die Stimme Gla-
stins : „Ich lasse bitten."

Ninon trat auf Teddy zu, sah ihn fest an und zischelte:
„Sie dürfen es nie sagen, daß Sie mich auf der Fahrt
von Berlin kennen gelernt haben, hören Sie. Sie dürfen
mich überhaupt nicht kennen, verstehen Sie ?!"

„Ganz mein Fall . Wir haben uns nie im Leben ge¬
sehen. Ich kann schweigen. . ."

„Schon gut, man kommt!"
Teddy fegte los. Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß.

So, das war gemacht. Reisen im Im - und Ausland. Ganz

Polizei für irrig und lehnt es ab, sich an der Suche nach
dem Mörder auf der Spur , die von der Schutzpolizei ver¬
folgt wird, zu beteiligen.

Bon der Schupo wird behauptet, es sei gelungen, in
der Nähe der Mauer , an der die Leiche der kleinen
Gertrude Albermann  gefunden worden ist, in einer
Hütte ein blutiges Tuch und einen Totschläger aufzufinden.
Der Besitzer dieses Tuches ist, wie durch zahlreiche Zeugen
übereinstimmend bekundet wird, der ehemalige Polizei¬
agent Georg Koch, der etwa 23 Jahre alt ist, im Laufe
der Untersuchung bereits zweimal von der Schutzpolizei
verhaftet wurde, von der Kriminalpolizei aber wieder
freigelassen  worden war und jetzt von der Schutz¬
polizei neuerlich eifrig gesucht wird. Georg Koch ist ein
Arbeitsloser, der der Düsseldorfer Kriminalpolizei seit
Jahren kleinere Spitzeldtenste  zu leisten pflegte.

Koch tauchte an den verschiedenen Stellen , an denen der
Massenmörder seine Verbrechen verübt hatte, als Zeuge
auf, und als er von der Schutzpolizei, bei der er sich durch
sein Verhalten verdächtig machte, verhaftet werden sollte,
entfloh er und entkam, weil er den Passanten, die ihn fest-
halten wollten, zurief: „Laßt mich los, ich bin dochselbst
Polizei «gent !" Nach einigen Stunden wurde er ge¬
funden, von der Schutzpolizei verhaftet und dann von der
Kriminalpolizei wieder entlassen. Bei dieser Festnahme
trug er ein Tuch aus Satin,  das die Schutzpolizeibcamten
als dasjenige agnosziert haben, das in der Hütte gefundenwurde.

Diesen Angaben gegenüber, die von der Schutzpolizei
gemacht werden, erklärt die Kriminalpolizei, daß die in
der Hütte gefundenen Gegenstände mit den Mordtaten
nichts zu tun haben. Das Tuch ans Satin wurde chem i sch
untersucht  und es ergab sich, daß nicht ein Tropfen
Blut daran zu finden war . Ein Stück Gummischlauch,
das man für einen Totschläger gehalten hatte, ist nichts
als ein Teil eines Gartensprengschlauches, der niemals
als Totschläger gedient bat. Auch dieses Stück wurde
chemisch untersucht und es fand sich daran keinerlei
B l u t sp u r.

So stehen sich die Ansichten der Schutzpolizei und der
Kriminalpolizei in Düsseldorf schroff gegenüber. Die nach
Düsseldorf entsandten hervorragenden Beamten der Ber¬
liner Kriminalpolizei suchen zu vermitteln. In der Düssel¬
dorfer Bevölkerung erregt dieser seltsame Polizetkonflikt
peinliches Befremden.

Technische Neuerungen.
Selbständiger Steuerapparat für Flugzeuge.

KB. London, 20. Nov. Wie der amtliche britische Funk¬
dienst meldet, haben Techniker der britischen Luftstrett-
kräfte nach langwierigen Versuchen ein Hilfsmittel
für Flugzeuge  konstruiert , dem große Bedeutung
betgemessen wird. Es handelt sich um einen Mechanis¬
mus, der unabhängig vom Piloten das Flugzeug nicht
nur in der Gleichgewichtslage,  sondern auch auf
dem Kurs hält. Der Apparat, der etwa 100 Pfund wiegt,
kontrolliert durch Ventile die Seiten - und Oüersteuer
Er hat sich bei Versuchen gestern gut bewährt.

Luftschiffmotoren als Automobilmotoreu.
Schon seit längerer Zeit hörte man von den Vorberei¬

tungen der Firma Maybach - Motorenbau Friedrichs¬
hafen für die serienmäßige Herstellung eines neuen
Automobiltyps mit Zwölfzylindermotor, dessen Kon¬
struktion auf Grund der Erfahrungen mit den Zwölf-
zylinder-Maybach-Luftschiffmotoren des „Graf Zeppe¬lin" ausgcarbeitet wurde.

Nun soll in kurzer Zeit mit dem Verkauf des neuen
Zwölfzylinder-Großklassewagens begonnen werden, da
die seit .Frühjahr laufenden Versuche und ausgedehnten
Probefahrten zur Zufriedenheit der Konstrukteure aus¬
gefallen sind. Der große Schritt, den erschütterungs¬
freien, hochelastischen Zwölfzylindermotor, der bisher
fast ausschließlich in Luftschiffe und Flugzeuge eingebaut
wurde, auch für das hochwertige Kraftfahrzeug in die
Reihenfabrikation aufznnehmen, ist damit gelungen.

nach seinem Geschmack. Platzen würden sie am Stamm¬
tisch. Wenn ihm nur diese Ninon keinen Streich spielte.
Mit der stimmte was nicht. Na, abwarten.

„Ein Herr von der Polizei wartet in unserem Salon
auf Sie, Herr Brencks," empfing ihn seine Wirtin , „und
dann war eine Dame hier, die Sie sprechen wollte. Sie
kommt in einer Stunde wieder."

„Bißchen viel ans einmal," dachte Teddy. Was wollte
denn die Polizei von ihm? Er warf den Hut auf den
Garderobehalter und ging in den Salon seiner Wirts-leute hinein.

„Kriminalinspektor Dölze," stellte sich ein mittelgroßer,
breitschultriger Herr vor und legitimierte sich.

„Was verschafft mir das Vergnügen ?"
Dölze zog ein Lichtbild aus der Tasche.
„Kennen Ste diese Dame?"
Während Teddy das Bild betrachtete, arbeiteten seine

Gedanken fieberhaft. Das war doch NiNon de Larue?!
„Nein — das heißt: ich bin mit einer Dame, die der

hier auf dem Lichtbild ein wenig gleicht, von Berlin nachhier gefahren."
„Das wissen wir schon. Sind Sie beraubt worden, be¬stohlen?"
„Nein, nicht die Spur ."
„Wo reiste die Dame hin?"
„Nach Köln und dann wohl weiter nach Paris ."
„Hat sie Ihnen das erzählt?"
„Sie machte so Andeutungen. Sie wollte mir übrigens

hauptpostlagernd schreiben, doch habe ich bis jetzt keinenBrief von ihr erhalten."
„Würden Sie uns den Brief sofort aushändigen, wenneiner ankommen sollte?"
„Aber gern. Doch was ist denn los ?"
„Man kann nicht darüber sprechen, jetzt noch nicht. Sie

tun der Allgemeinheit einen Dienst, wenn Sie uns den
Brief übergeben, immer vorausgesetzt, daß die Dame an
Sie schreibt. Es ist auch noch gar nicht sicher, ob Ihre
Reisebekanntschaft mit der gesuchten Hochstaplerin iden¬
tisch ist." v
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r®ott$toictfd)aft'
Zinsfttßermäßignng in Amerika.

KB. Newyork, 20. Nov . Die Federal -Reservebank von
Boston hat ihre Rediskontrate von 5 Prozent ans
•m  ermäßigt.

*

(Ter italienische wirtschaftliche Einslutz in Nordtirol .) Wir wer¬
den um Devöffentlichu-ng solgeuder Zuschrift gebeten : Sie hoben
in Ihrem geschätzten Blatte einer Mitteiilung Raum gegeben-,
die behauptet , daß ein von der Innsbrucker Presse aus der
..Ltppesche-n Landeszeitung " übernommener Bericht des italieni-
fchcn auswärtigen Amtes die Verhältnisse in der Tiroler Textil¬
industrie nicht richtig kennzeichnet. Die Angeilegeniheit ist doch
von so großem Interesse , daß es sich verlohnt , den Tatbestand zu
unterstichen. Dieser ist folgender : Es ist richtig, >daß der Bericht
aus dem Jahre 1927 stammt . Das geht sa auch aus den ver¬
öffentlichten Angaben des italienischen Außenamtes hervor . Aber
ebenso richtig ist es. daß seit dieser Zeit die Expansion-skrast vom
Süden nach dem Norden eher an Intensität zugenommen als
abgenommen hat . Der in idem Bericht ermähnte Tex-Mndu-
strielle ist allerdings Aliosterreicher. aber er hat die österreichische
-Ttaatsibürgevschast bisher noch nicht angestrebt . Er leitet seine
Unternehmungen persönlich: der Behauptung , daß italienisches
Kapital in diesen Betrieben arbeitet , wurde nicht widersprochen.
Zu diesen Unternehmungen gehören folgende: 1. Eine alttirolische
Schafwollwareusakrik — eine der größten im Lande , aus der er
nahezu fäniitliche Aktien in feine Hände gebracht hat . 2. Eine
zweite Mttivoler Schof-woll!warenfabrik . die er vollständig be¬
herrscht. 3. Eine Loden- und Tuchfabrik, die im Kriege entstan¬
den ist und die heute sein Pachtgebiet darstellt . 4. Eine Loden-
iabrik . die derzeit in eine Aktiengesellschaft nnrgervandelt wird,
in der der genannte Industrielle ebenfalls die Aktienmajorität
besitzt. Es gibt nur noch eine einzige (ija-brili der Tiroler Schaf-
wollindustrie , dieser alten und wichtigen Produktion im Lande,
die sich noch in tirolischen Händen befindet . Diese Feststellungen
lassen beurteiierr . daß der amtlich« Bericht des italienischen
Außenamtes den Tatsachen entspricht.

(Handelsvertreter — eine neue Berussbezeichnung .) Diejenigen
Gewerbetrei -benden. die mit der Vermittlung oder dem Abschluß
von Handelsgeschäften betraut sind, werden nach den gegenwär¬
tigen gewerbe-rechtlichen Bestimmungen als Handelsagen¬
ten  bezeichnet . Das Bundesmimsterium für Handel und Verkehr
hat nunmehr eine neue G ewerden oveile  ausgeorbeitet,
in der unter anderein auch die Aenderung der Berufsbezeichnung
Handelsagent in Handelsvertreter sowohl in der Gewerbeordnung
als auch im Handelsogentengefetz vorgesehen -ivtvd. Diese Gesetzes¬
änderung wird damit begründet , daß die selbständigen Handels¬
agenten schon lange den Wunsch hegen, ihrem Stande eine neue
Berussbezeichnung zu geben: die vorgeschlagene Benennung ent¬
spreche im übrigen auch den Bestrebungen , die auf Vermeidung
von Fremdwörtern aüzielen.

<Die Mühlenindustric gegen die Forderungen des Landbundes .)
Bekanntlich hat der Redner des Landbund-es in der Budgetdebatte
einige Vorschläge seiner Partei zur Behebung der landwirtschaft¬
lichen Krise unterbreitet . Eine Reihe dieser Vorschläge bezieht
sich auch auf die Mühlenindustrie.  So will der Landbund
die Mühlenindustriellen gesetzlich verpflichten, die gesamte hei¬
mische Ernte zu einem über dem Weltmarktpreis liegenden Preis
aufzukaufen . Weiter soll der Mahl zwang  und eine Mehl-
Umlage  einMführt werden . Wie die „Wiener Allgemeine Zei¬
tung " erfährt , lehnt die Mühlenindustrie alle diese Vorschläge ab.
Immerhin sollen Verhandlungen zwischen der Mühlenindustrie
und Landwirt schaftskre-isen ausgenommen werden.

(Urteil in einem Estberaufwertungsprozetz .) Das Urteil in dem
Aufwertlungsprozeß . den der Kurator der Besitzer der Silber-
priMitäten der Staotseiisenibaihngesellschastgegen die Gesellschast
locgcn AufTvevtumg dieser Prioritäten angestrengt hatte , ist. ob¬
wohl es das Datum vom 12. Juli trügt , erst jetzt publiziert wor¬
den. In dem Urteil spricht das Handelsgericht aus , daß die
Prioritäten und Kupons nach dem Silberwert  einziulösen
leien . Infolgedessen sei jede Priorität nach der Ziehung in Wien
mit jener -Summe in Schillingen zu honorieren , die dem für den

Fälligkeitstag zu erm-ittelnden Wiener Marktwert von 2*/° Kilo¬
gramm Feinstiber (der Feingehalt des Nominales ' der Priori¬
täten , nämlich 200 Gulden österreichischer Währung in Silber)
entspreche. Die noch nicht eingelösien und noch nicht verjährten
Kupons feien mit jener Summe in Schillingen zu honorieren !, die
dem genannten Marktpreis für Vis Kilogramm Feinstiber ent¬
spreche. In der Begründung  führt das Handelsgericht aus.
-daß der Zwongskurs öer Banknoten wohl zur Zeit der Ausgabe
der Prioritäten bestand, jedoch durch die Statuten der Oöster-
reichisch-ungarischen Bank vom Jahre 1878 aufgehoben wurde.
Von da an sei es der Gesellschaft nicht mehr sre-igestanden, ihre
Schulden auch in Banknoten zu tilgen, sondern von dieser Zeit
hätte aus Wunsch der Prioritätenbesitzer die Zahlung in effek¬
tiven Silberm -ünzen erfolgen müssen. Diese Forderung sei auch
nach Einführung der Kroneuwähvung eine Forderung auf Zah¬
lung in effektiven Srlbermünzen . wenn auch in Kronen , geblie¬
ben. Das S chi l l i n g s r e chn n n g s g ef e tz habe daran nichts
geändert , es enthalte über diese Frage überhaupt keine Bestim¬
mungen , weshalb die Lücken durch Substituierung der allge¬
meinen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches auszufüllen
feien. Dieses besage aber , daß Münzsortenschulden, auch wenn
die Währung geändert werde, nach ihrem inneren Wert,
das heißt nach ihrem Feingehalt , zu bezahlen seien. Bezüglich der
Kupons steht das Gericht auf demselben Standpunkt , weil auch
für den Inhalt der Zinsenverp-Mchtungen in erster Linie der
Wort-laut der Schuldverschreibungen maßgebend sei. In wirt¬
schaftlichen Kreisen hat das Urteil großes  A u f ifc h e n hervor-
gerufen , da ihm infolge des Ausspruches eines Aufwer-tunys-
zwanges für auf Silber lautende Titres große prinzi¬
pielle Bedeutung  Mkommt , die sich unter Umständen auch
auf die Behandlung der staatlichen auf Silber lautenden Renten
auswirken muß, Stoch größeres Aufsehen als das Urteil selbst,
hat aber die ganz ungewöhnliche Art und Welse erregt , in der
das Urteil eines Wiener Gerichtes den Interessenten durch ein
Vierteljahr nicht zugestellt wurde und in der ein Urteil von
solcher Tragweite auch der Beröffentlichung entzogen wurde. Es
ist, so schreibt das „Neue Wiener Extrablatt ", kein Wunder , daß
man dieses merkwürdige Vorgehen damit in Zusammenhang
brachte, daß der Vertreter der zur Auswertung verurteilten
Staatseisenbahngesellschast niemand anderer als der Rechtsan¬
walt Dr . Franz K i e n b ö ck war , der in diesem Falte wohl die
Beziehungen des ehemaligen Finanzministers Dr . Franz Kien¬
böck ziemlich weitgehend ausgenützt haben dürfte . Es geht auch
das Gerücht, -daß das Urteil absichtlich -bis -nach der Perfek¬
tionierung der Fusion der Bodenkre-ditaustalt mit der Kredit¬
anstalt geheimgehalten wurde , damit die Kreditanstalt,  die
mit der Patronanz über die Staatseisenbahngesellschast auch die
moralische Haftung für die Erfüllung der Aufwertungsverpflsch-
tungen zu übernehmen hat , angesichts dieser neuen und aus dem
Status der Dodenkreditanstalt nicht zu ersehenden Belastung
dem Fusionsplane gegenüber nicht noch stärkere Bedenken gel¬
tend mache, als dies ohnehin bereits der Fall war.

(Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1830.) Die Leipziger
Frühjahrsmesse beginnt diesmal am 2. März und endet für die
Mustermesse am 8. März 1830. Die Große Technische Messe und
die Baumesse dauern vom 2. bis inklusive 12. März , die Textil-
und Sportarti -Kel messe nur vom 2.  bis 6. März 1930. Die be¬
deutendsten Firmen -der ganzen Welt werden diesmal als Aus-
steller erscheinen und auch Oesterreich  dürfte , nach den bis¬
herigen Anmeldungen zu schließen, durch eine viel größere Anzahl
Aussteller vertreten fein, als bei >der Frühjahrsmesse »origen
Jahres . Die „Bremen ", der größte deutsche Dampfer , fährt am
22. Februar als „Leipziger Meffedampfe-r" vom New-yorker Hasen
weg und wird die überaus große Zahl der angesogten amerika-
nischen Einkäufer am Bord führen .. Die TextAindustrie wird , zur
Frühjahrsmesse eine eigene kunstindnstrielle Abteilung errichten
und die Spitzenleistungen auf diesem Gebiete der internationalen
Ei-Nkäuserschast vor Augen führen . Allsällige Auskünfte über
die Leipziger Messe erteilen : die Amtsstelle des Leipziger Messe-
anrtes , Wien, 1, Bezirk , Seilerstätte 7, und die .ehrenamtlichen
Vertreter und Auskunstsstellen des Leipziger Messeamtes in allen
größeren Orten Oesterreichs.

(Der Srlbermarkl .) Die Lage am SiWermarkt hat sich in der
letzten Zeit kaum verändert . Augenblicklich notiert Silber in
London mit 22 Vs Pence gegen 263/s Pence zu Beginn dieses Jah¬
res . Die Tendenz ist dabei ausgesprochen lustlos , zumal da sich

die Verbraucher einer starken Zuvüchhaltnng befl-eitz-en, während
gleichzeitig die Produktion weiter zun-immt. So wurden im Mo¬
nat Juni I, I . insgesamt 18.2 Millionen Unzen (eine Unze -----
28.8 Gramm ) erzeugt , im Juli dagegen bereits 22.1 Millionen
Unzen. Seither ist die Weltprodnktion etwas zuvückgegangen,
da sich viele Silberminen bei den niedrigen Marktpreisen von
heute nicht mehr rentieren . — Auch am Platinmarkt  herrsäst
nur geringe Nachfrage. Der Preis ist etwas zuDückgcgangen!.
und zwar aus 267 englische Schilling pro Unze. Die Kaufmder»
aus Amerika sind unter dem Einfluß des Börsenkrachs bereit»
stark zurückgegangen.

(Ein Kredit zugunsten d«r Goldaussuhr aus Japan .) Tokio.
20. Nov. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat in Land a n unk
Newyork  die formelle Unterzeichnung des Vertrages statt¬
gefunden. durch den Japan ein Kredit  von zehn Millionen
Pfund Sterling gewährt wird . Der Kredit steht im Zusammen-
Hang mit der Aufhebung  des japanischen Embargos artf die
Gold aus fuhr,  die morgen angekünÄigt werden wird.

^eceinßnadjeicfften
Heimatwehr . MGK. 1, Donnerstag Versammlung-
Tiroler Kaiserjägerbund , Ortsgruppe Hölting. Samstag 8 Uhr

abends 'Monatsversanimftmg im Gasthaus „Rößl" in der Au.
Kaiserschützenbund, Ortsgruppe Innsbruck . Freitag Teilnahme

an dem Kameradschaftsabend -in Hall mit Vortrag des Ho-»pt-
manns Werkmann beim „Schwarzen Adler ". — Tezember -Aus-
fchußsitzung bereits am Montag den 25. b. M. halb g Uhr abends
im Dundesheim.

Angestelltenpartei , Landesgruppe Tirol . Donnerstag um halb
9 Uhr abends Leitung -fitzung im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Verein der deutschen Steirer . Sängerrunde : Donnerstag «m
8 Uhr Probe im Vereinsheim Gasth-of „Neuhaus ", Leop0!-dstraße.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabend
im Gasthof ..Sailer ". Um 3 Uhr nachmittags Teilnahme an der
Beerdigung des Mitgliedes Hoftat Dr . Heinrich Rohn von der
städtischen Leichen Kapelle aus.

K.-k. V. „Burgundia ". Donnerstag abends halb 9 Uhr Aus-
fchußsitzung im „Goldenen Adler ". Der übliche Wochenobend e-nt>-
füllt daher.

T. M. V. „Ambronia ". Donnerstag 8 Uhr B . E., hernach im
Gasthof „Hentschel" Kneipe.

Phllisterverband „Cimbria " 1900. Donnerstag 8 Uhr abends
Philister -tag in der Kaftercr Weinstube, Sillgasse.

T. M. V. Teutonia 1878. Donnerstag 8 Uhr c. a . Philister-
Konvent beim „Goldenen Stern ", Innstraße.

Universitätssängerschast „Skalden ". Donnerstag 8 Uhr c. t.
Probe im roten Saal des Gasthofes „Brein -ößl" anschließend um
10 Uhr Bollve-rsammlung.

Sängerbund der christlichen Gewerkschaften. Donnerstag abends
Schlag 8 Uhr Bollpr -übe im Vereinsheim.

Akademische Sektion des D. und Oe. Mpenoereins . Donners¬
tag halb 9 Uhr c. t . Soktionsabend im Gofthof „Grauer Bar"
(rü ckwävts, Kaistrjäg -erzimmer).

Akademischer Alpenklub . Don-nersiag 8 Uhr e. t . Kil-ubobemd
im „B-rein-öß-l". Lichtb-Üde-rvovtrag Dr . Erich Fr -i-tz.

Akad. 'Alpiner Verein . Donnerstag 8 Uhr e. t Bereiin-säbenv
auf der Bude Gasthof „Speckbacher".

Oesterreichischer Gebirgsverein . Zweig Innsbruck . Donnerstag
abends 8 Uhr Vereinsabend im Vereinsheim Gasthof „Weiße»
Kreuz".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner ". Don-nerstag abends um
8 Uhr Vere-insabsnd im Gasthof „Goldenes Dachl".

Alpiner Klub „Karwendler ". Donnerstag halb 9 Uhr Klub¬
abend im Gasthof „Weißes Rößl ".

Radsportklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr Kneip-
abe-nd im Vereinsheim,

Trachtenverein „'Alpenklang". Donnerstag Probcabend im
Vereinsheim.

Alpiner Verein „Edelweiß". Donnerstag 8 Uhr Aktivitas -Aus>
fchußsttzung, 9 Uhr WochenversammlMig im Vereinsheim „Wilder
Mann ". ,

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag 8 Uhr
Dercinsabend beim „Goldenen Hirschen".

Ab morgenAndreas HoferHarry
Liedtke

„Mit einer Hochstaplerin identisch ist?" wiederholte
Teddy gedehnt. Dann lachte er belustigt auf. „Wie eine
Hochstaplerin sah sic nun nicht gerade aus . Woher wissen
Tie cs ilbrigens , daß ich mit der Dame von Berlin nach
hier gereist bin ?"

Kriniinalinspektor Tülze zog die Stirn in belehrende
Falten . „Erstens, " sagte er, „sieht eine Hochstaplerin eben
nie wie eine Hochstaplerin aus , mit anderen Worten:
man merkt es ihr nicht an , daß sie eine ist, und zweitens
sind wir dazu da, um alles zu wissen, was uns interes¬
siert."

„Das geht anderen Nienschcn auch so," meinte Teddy.
Er dachte an die Wollpall, Dölze aber glaubte, der junge
Mann wolle ihn oeruzen , und so wurde er kühl, sehr
dienstlich, sraate jetzt noch einiges in ziemlich scharfem
Ton . Teddy Brcncks mar jedoch viel zu gut aufgelegt,
um ihm das übel zu nehmen.

Da meldete seine Wirtin die Dame , die vorhin nach
ihm gefragt hatte. Ter Polizeibeamte rührte sich nicht
von: Fleck. Teddy wurde nervös . Ninon konnte ja zuerst
bei ihm gewesen sein — doch halt : sie mußte seine Adresse
ja gar nicht. Bielleicht war es Marie Flinkei?

„Führen Sic die Dame in Fhr Wohnzimmer, Frau
Hermsk." ersuchte er. Dölze verabschiedete sich schnell. Er
schien Wert darauf zu legen , diese Dame kennen zu
lernen. Teddy war nahe daran, wütend zu werden. In
der Firma war er in ein schiefes Licht geraten, die Polizei
glaubte in ihm den Reisebegleiter hübscher Hochstaple-
rinnen zu sehen. Tenn er hatte eben den Eindruck ge¬
habt, als erschiene es diesem Herrn Dölze höchst ver¬
dächtig, daß er nicht beraubt worden war.

Ta trat die Dame nach kurzem Anklopfen schon ein.
^hr urochte das Warten zu lange geworden sein. Fran
Hermsk zog sich zurück, Dölze schwankte zwischen Gehen
und Bleiben . Tie junge Dame sah ihn an , blickte dann
zu Teddy Brencks hin, schien nachzudenken und sagte
dann in englischer Sprache: „Sie sind Mister Brencks und
ist das Ihr Vater ?"

Teddy wiederholte in Gedanken ihre Worte und über-
ieHte fieberhaft. Mrra , das war vatürltch Miß Uube«

kannt. Hübsch war sie, hatte eine gute Figur und war
fabelhaft schick«ngezogeu, sehr schneidig, sehr ladylike.

Der Kriminalbeamte sah Brencks an, als wollte er
sagen: „Na , Sie scheinen ein ganz international veran¬
lagter junger Mann zu sein." Teddy stückelte rasch die
Antwort zusammen : „Vcs, ich bin Teddy Brencks, aber
das ist nicht mein Vater." Miß Unbekannt lachte ihn aus
blanken Zähnen und blitzenden Augen an. Deutsch ant¬
wortete sie: „O, Sie sprechen nicht gut Englisch, Mister
Brencks, aber es macht fast gar nichts. Ich werde Sie
lehren wie mau es gut spricht und cs wird mir machen
viel Frende." Sie streckte ihm freimütig die Hand hin
und fügte hinzu : „Ich bin genannt Florence Campton.
Ich bin so sehr froh, zu wissen, daß Sie wohnen in dieser
Stadt, weil ich machen will in diesen Gegenden Studien
in der Industrie ."

Dann sah sic Dölze an.
„Was ist es mit diesem Herrn hier ? Haben Tie ein

Geschäft mit ihm?"
„Es ist schon erledigt," erwiderte Teddy.
Verwundert sah sie auf. „O, und warum geht dieser

Herr dann nicht fort? Er mutz cs doch sehen, daß mir
besprechen wollen unsere Sache."

Das war deutlich. Teddy hätte vor Vergnügen fast
einen Luftsprung gemacht. Ja , das war totsicher ein
echtes Americangirl . Dölze hatte kapiert, verbeugte sich
leicht und ging hinaus.

„Dies ist Ihr Elternhaus ?" fragte Miß Campton.
„Nein , ich wohne hier zur Miete ."
„Und Sie haben Zeit jetzt?"
„Ja , ich habe augenblicklich Zeit."
„So werden wir fahren in mein Hotel. Mein Wagen

steht unt 'n. Ist es Ihnen recht?"
„Wenn Tie gestatten, ja. Ich möchte mich nur schnell

umziehen."
„O, Sie fragen sehr dumm. Ich sage: ist es Ihnen

recht, Sie fragen, wenn Sie gestatten. Ich würde es nicht
sagen, wenn ich nicht wollte gestatten. Und warum wollen
Sie ziehen sich um, Mister Brencks.?, Sie sehen gut aus.

wir wollen nicht gehen Charleston tanzen, sondern zu
besprechen ein Geschäft."

Teddy hatte sich gefaßt. Daß Ninon de Larue nicht ge¬
schrieben, daß ihn Miß Campton persönlich besuchte, daß
er übereilt eine neue Stellung angenommen hatte, das
alles war Schicksal. Mit gegebenen Tatsachen mutz man
sich abfindeu.

„Gut, fahren wir in Ihr Hotel, Miß Campton."
Sie gingen hinunter — natürlich lag seine Wirtin nebst

Nachbarin im Fenster, als er neben der Amerikanerin,
die den Wagen selbst steuerte, Platz nahm.

Sie sauste in einem tollen Tempo durch die Straßen,
wurde fünf Minuten später angehalten und hatte ein
Protokoll weg. „O, es macht nichts, man mutz es be¬
zahlen," lachte sie und gab dem Verkehrspolizisten ihre
Hotelaöresse an.

Nicht viel später saßen sie tm Gastraum des Hotels.
„Sie werden erlauben, mein Gast zu sein, Mister
Brencks. Ich habe bekommen sehr viele Zuschriften, aber
da Sie verzogen sind nach hier, hat es mir sehr gut ge¬
paßt, Sie zu besuchen. Ich studiere Volkswirtschaft, wie
man es sagt. Mein Vater hat nicht einen Sohn , der
übernimmt einmal die Fabrik, und so will ich es tun."

Er wollte etwas sagen, doch sie hob die Hand und machte
damit klar, daß sie noch sprechen wollte. ,̂ 9itte , ich will
Ihnen erst sagen alles . Sie sollen es misten ganz genau,
wer ich bin. Mein Alter ich fünfundzwanzig Jahre , ich
werde machen zum Herbst den Doktor, mein Vater hat
eine Fabrik in Textilien und verdient gutes Geld. Ich
habe aufgesetzt mein Inserat nicht sehr geschickt, man hat
mir geschrieben, wie man einem Mädchen schreibt, das
man heiraten will . Ich will nicht heiraten, wenigstens
hat es Zeit . Ich will lernen und sehr viel sehen. Ihr
Brief war sehr ungeschickt gemacht, aber sehr gut ge¬
meint. Tie kennenwieses Land hier sehr gut?"

„Ja , ich habe hier zehn Jahre gearbeitet."
„Es ist sehr gut. Sie werden mir sagen, wie inan hier

arbeitet und wie man uiacht Geld."
„Ich habe mich leider gerade heuie anderweitig ver¬

pflichtet.̂ :(Jortsetzang folgte
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Zeugniff,
ewervun,
vligen A
zufügen'
Srigtnat

Den Angeboren
auf Kennwort-

wtwNgen, «nentbebllichenOriginal»
Lehriftftücte (Zeugniffe«c.I drigegeden weiven Einemg>u
geschriebenen Bewerbungedeief der alle für eie ausgeichrie-
bene Stelle wichriaen Angaben «nipält . lind nur Zeugnis¬
abschriften beimfügen DieDerwgNungübernimmt Mr nicht
zurückertzalten« Srzginaizeugniff« keiner-et Verantwortung

Z « «KMiLW»
Einige Mr schön mö¬

blierte Zimmer, im elften
Stock gelegen, mit Kalt- u.
LLarmwasserleilung, gute
Kachelöfen, Bad und Tele¬
phon im Haus, in schön¬
ster Lage Mühl aus, fos-orl
z , vermiete», Auskunft
Pension Andechs oder Cast
Laxishoi , Mgria -Therrsten-
Straße 44, 1500-1

Eeschäsislokal, zentral ge¬
legen, in Seefeld (mit oder
ohne Wohnung) zu vermie¬
ten. Zuschriften unter ,Z.
K. 507" an die Berw. 1

An Fiaurling ist eine
iÖohnung, 2 Zimmer und
Küche, im ersten Stock,
elsktr. Licht und Wasser
im Haus, zu »erntete».
33 S. Adr. Johann Kirch¬
vater, Fiaurling Nr. 21 a.

1491.1
Elegante Z--Ztm>merwöh-

ning mit Bad vergibt
Wohnungs - Büro Mayer,
Marrgaste 4. 1536-1

Zwei Zimmer, Balkon
und Küche zu vergeben.
Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr. 1521. 1

Diltenwohnung. 8 Zim¬
mer, Bad etc.. Garten,
«de ich gegen 4-Zimmer-
Mieterschutzwohnung. Ein
vder zwei Zimmer mit
Kochgelegenheit, möbliert,
go vermieten. Znschr. unk.
„Sonnig »531" an d. Ver¬
waltung . 1

ZumjMM-M
Schöne 2—S-Ziinmerwo-H-

nstng für kl Kauimanns-
sanilie gegen Ablöse beM
IinSvorauszahlung . Zu¬
schriften unt . Meistbieier
1355" an die Berw 2

Kinderloser Untversiläts-
jorofessor sucht zum 1. April
MIO leere, moderne 4—6-
Wmunerwohnungin Inns¬
bruck, Müh lau oder Höt-
Äng. Angebote unt. „Zins,
an-gabe 1508" an die Der-
vcltung 2

Limmermieke
Grobes, schönes, komsor-

iattes , möbliertes Zimmer
»er 1. De, nur an streng
solchen, stabilen, besseren
Herrn zu vermieten. Kai-
ser-Jolef -Siroße 1, 3. Stock
rechts, Eck der Anichstraße,

1497-3
Schönes Zimmer sofort

an soliden, stabilem Herrn
zu vermieten. Anatom le¬
strabe I«, 8. Stock links.
_ 1492-3

Gut möblierter Zimmer
an stabilen Herrn ab 1. De-

Ä t ,u vermieten.lstraße 3, Port , links.
__ 1495-3

Doppelzimmer, Küche
(Klavier), möbliert, zu
vermieten. Kaiser-Franz-
Joses-Str , 1. 4. St . rechts,
10—2 Uhr,_ 1522-3

Ein schönes Zimmer mit
2—3 Beiten sofort ,u ver¬
mißen . Müllerstraße 49,
Parterre. 1533-3

Sonniges Zimmer ist
mit ganger Verpflegung
fu vermieten. Müllerstratze
Nr . 6, Part ., im Hose lks.

1534-3
Sonniges Zimmer, ein-

oder zweibettig, sofort zu
vermieten. Frau Weribcr-
ger, Frafihittstrabe 4.

1585-3

*
Zimmer lwkuckk

Sache in Sckwaz einfach
möbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheitob 1. Daz.
Angebote unter „Ruhiger
Mieter Be 1910" an die
Verwaltung. 4

Schön möbl. Zimmer,
Nähe Maria - Theresien-
Stroße , ganzjährig für
Herrn ab 1. Dezember. Ee-
iäCicse Zuschriften mit
Preisangabe unter „Be¬
triebsleiter 8167" an Kien¬
reich, Graz, Sackstrahe4.

170 a-4

Sköl!enaosuÄe
Fräulein , in noch unge-

kündigter Stellung , perfekt
in Buchhaltung, Kor¬
respondenz. sucht sich aus
l . Jänner *u verändern.
Offerte unter „Selbständig
1509' an die Berw. 6

Hotels I Sekretär - Emp-
sangsherr. Tiroler. 28 Z..
erstkl. Kraft, mehrj. Aus¬
landpraxis, sucht Stellung
hier oder Stidtirol . auch
Saison . Deutsch, Italien .,
Engt., Span Franz. Per-
!önl. Vorstellmlg ieher zeit
möglich. Gest, Zuschristen
unter „M. E. 1404" an die
Verwaltung. 6

Anständiges, nettes Mäd¬
chen, 19 Jahre alt, bittet
u>m Stelle für leichtere Ar¬
beiten. Nachricht erbeten
unter „Gute Belicmdlnng
1510" an die Berw. 6

Anfangsfervtererin mit
Bücökenntniksen lucht Stel¬
lung. Zuschriften unter
„K. G. 1520" an die Der-
fvaltung. K

Einfache, ältere Köchin
sucht SÄ . Frau Ober¬
ing. Koller. Willi.-Greil-
Straße 9, 3. St 288 u-8

Pevsekte, ßporsame Pen«
sionSIöchio «. Wirtschafte¬
rin mit langjähr., besten
Zeugnissen sucht Stelle.
Unter „Selbständig 1514"
an die Verwaltung. 6

Ehrliche Frau über¬
nimmt Arbeit jeder Art.
auch für di« Nacht. Zu¬
schriften unter „R. W.
1519" an di« Berw 6

Jung « Frau sucht für
tagsÄber Beschäftigung,
am liebsten als Hilfsarbei¬
terin in einer Druckerei.
Unter ^ teitzio 1583" an
die Verwaltung. 3

Gesetztes Fräulein , tüch¬
tig und verläßlich, sucht
dauernden Halbtagsposten
in Haushalt oder Geschäft.
Zuschriften erbeten unter
„Willen oder Stadt 1587"
an die Verwaltung. 6

8

3«wftmfen

Gute Unterhaltung
ist ohne Musik nicht denk¬
bar. Kofserapparate kann
man beouem mitnehmen,
wenn man Freunde be¬
sucht. Durch das Grammo-
phon hat man wann und
wo immer gute Musik.
Preiswerte Apparate und
größte PlattenouSwahl im

GrammovbonhauS
Karl Einselen

Innsbruck, Muieumstr. 2«.
M 38

Pelze
Mantelkragen. Füchse,
Halsticrchen. Fell« usw..
reichhaltig« Auswahl , alle
Preislagen . Weihnachts¬
bestellungen werden jetzt
schon reserviert. Marie
Jenewein, Meinhardstrabe
Rr. 14. 5. Stock (Handels-
kammergebäude). Liftbe-
nützung 10 8 - Be 1810-7

Vorzügliche Dauerwürste
versendet Mayr, Selcherei,
Nerimarkt i. H., O.-Oest,
Bestellen Sie ein 5-kg-
Paket. 158d-7

Pilsner Urauell in Fla¬
schen empsiehlt Feldkirch-
»er, Anichstraßx Nr, 9.

M 59-7

Tel.-Kr. lÜlS/S. Spezial¬
geschäft für Berufskleidung

M176 -7
Gummistrllmvse lagernd

und nach Maß, Gnmmi-
bhermophor« bestens und
billigst bin Leo Tachezh,
Anichstraße 21. 1S1S-7

Dachdodenkram, Möbel¬
stück, alles Brauchbare
kauft Schrammt. Biadukt-
bogen 74. Karte genügt.

1530-7

FruWos.MWßr.?
Ein Waggon Karfiol ein¬
gelangt, Gemüs« und alle
Aepselsorten unter den
Marktpreisen. 1535-7

Schlafzimmer in allen
Holzarten, Speisezimmer,
Küchcneinrichtungen, auch
einzeln und aus Teilzah-
lmrg empfehlen Aber u.
Graus , Leopoidstraße Nr. 7

23=7

Sold. Silber. Platin,
Zahngold, Münzen Höchst¬
preise. Haidegger. Uhr-
machc, Sillaasie 9, 827-3

Hafen-, Eichkätzchen- und
FuchSfelte kaust ,ru höchsten
Tagespreisen. Kürschnerei
Gollhofer, Innsbruck,
Anichstraße5. M 80-6

Äeaütätsaveüchr
rmü GülöMsrkt

Einfamilienhaus vd, Villa
mit Garten bei größerer
Anzahlung in Innsbruck
oder nächster Umgebung zu
kaufen gesucht. Offerte un¬
ter „T S . Ho 92" cm die
Verwaltung, 14

Origtrat Bludenzer Luy-
öien erhältlich nur im
Ipezialgeschäit für Herde
und Oienbau Anton
Knauer Jng -Etzei-Straße
Bz 3! 243e-7

Thermosflaschen 2.60
2.80, Leibwärmer 8.—
Leibbinden 4.—. bei Lud¬
wig Tachezh, „Zur Hygiea"
Museumstroße 22, AndreaS-
Hoter-Stratze 14 Marig-
hiir 2 M 241-7

GelegenüeitSkaus! Pracht¬
volles Zinshaus mit fflnf.

! zehn Wobnungen eine ist
beziehbar in Innsbruck
äußerst preiswert verkäuf¬
lich Realitätenbürv-Genoi
ienichoitsverbond Withelm-
Greil-Sfraßk 14 M 253-14

SdineesdiQhe
in allen Preislagen bei
Ferd. Sporer , KiebachgÄte
Nr , 2, Eck Herzog-tzried-
rich-Stra -ße. M 206-7

Gebraucks-iertiM Fla «.
men-Kinderbetten u. Pol¬
ster billigst stets vorrätig
im AuMattun -gS-Spezial-
gstchäft Wille, Jnnrain 19.

M 279-7
Kupfern« Branntweinkef,

tel billig zu verkaufen. Zu¬
schriften unter „Fast neu
1504" an die Berw. 7

Glockspeishafen in jeder
Größe und Ausführung
GlockengießereiGrabmahr,
Lso-Poldstraße. M 81-7

Gitarren. Btandolinen
,'litlxrn von 28 8 auswärts
Iaiten . Teilzahlungen bei
Hahl-wanter, Kiebachg-asie
Nr 12 M 103-7

MuSaraveS Douerbiand
Ren, Email ölen bei M
Waitz, Jng .-Etzel-Str , 3.

M 58-7
Reuntenfel-Honig. garan¬

tiert eigene Ernte, von der
Schweizer Unt«r!uchun-g8-
attftalt als erktklastig be¬
zeichnet, die äckx-Postdos«
zu 8 20 —, bei größerer
Abnahme bedeutend bilki-
zcr, gibt ab Franz Ncun-
teutel Großimkerei Hirt in
Kärnten 167m-7

Billcge ztiniierttewer >ü>
ledes AUer iw Ausverkauf
Max Holzer, Burggraben
Nr 1l M 98-7

Teebutter, die allerbeste,
bei Feldkirchner. Anlchftr.
Nr 9 M 59-7

Bettsedern. Bettwäsche,
tertige Berten kauten Sie
am besten Filiale I , Doh
rer, Schulstratz« Nr. 8.

244 n-7

Ein Zivbelholz- Schlas-
zlmmer und einzelne Mö¬
belstück« sehr preiswert zu
verkaufen. Kvarrewitter.
Maria -Thereften-Straßs 5.
l, Stock, von 5—6 Nhr.

lS0S-7
Krippenfiguren lHulz) so¬

wie «in WinterWerzieher
sind billig zu verkaufen.
Herrengarfe Nr. 2, Haus¬
meister. 1491-7

Kinderbetlstatt. ganz aus
Messing 140X75 cm, gut
erhalten, billig zu verkau-
sen. Dann«. TtaMerstraße
Nr. 9. 1 Stock. 1498-7

Aukamm Muck!
Flaschen, leer, kaust Holl

Muleumstoahe Nr. 5. rm
Keller. Karte genügt.

1400-8
Zimmerecke, getäsell, in

Hartholz, eventuell mit da¬
zupassender Einricktun-a zu
kaufen gesucht. Zuschriften
unter „M. K. 1502" an die
Berwaitung . 8

Guterhaltenes Kinder-
svtelzeua wie Schaukel¬
pferd, Bär aus Rädern etc.
za fauscu gesucht. Znschr.
unter „M K. lövl " an die
Derwaltung. 8

Gasthaus Gans, Schwaz.
wegen Todesfall sofort zu
verpachten, 1363-14

Mcchan. Tischlerei sofort
zu verkaufen oder zu ver¬
pachten. Aug. Schnaiter,
Würg!. Tirol , Be 1900-14

Grundstück oa, 5000
lür Jndustrienv»ck ge¬
eignet. in nächster Nähe
des Bahnhofes, preiswert
zu verkamen. Angeb, unter
„Fabrik 7693" an Krah-
Annoncen Innsbruck,

1415-14
Suche Geschäitshaus zu

kaufen oder zu pachten
GemischtwarenbaEung u
Tabaktrafik bworzuat An¬
schriften an Leopold und
Paula Niedermaher. Telss
Nr 288 Tirol Be 1895-14

Tüchtig« WirtSleute mit
Vermögen und kinderlos
suchen gutg-ichendes Gast¬
haus. Pension oder Caf6
zu pachten: bevorzugt, wo
Sommer- u, Wintersaison
Betrieb ist. ZluMhriiche
Angebote sind zu richten
an Infam , Innsbruck.
St . Nckolav- , Airchpaste
Nr. 12, 2. St . 1529-14

Tompsbackerelund Kon¬
ditorei in Höhenkurort u.
Wiirtersvortplatz, konkur¬
renzloses Geschäft 1100,000
Schilling Jahresumsatz) f.
15 eingerichteten Fremden¬
zimmern. Bad etc.  ist um
100.000 8 bei 40.000 8 An¬
zahl ung zu vcrkarcfen,

Bahnhof »Hotel mit 30
Fremdenzimmern. 2 Noben-
sobäuden, 0 Joch Grund,
gutes Jahresgefchäst in
grohem Sommersrischorf
Salzburgs , bei 80.000 8
Anzahlung zu verkaufen.
Rcaliiätenmarki Gg. Dilz-
kotter in Salzburg , Dis-
inarckstraße 18 170H-14

20.000 8, «pst« Hypotlzek,
a,st schönes Bauerngut so¬
fort gesucht. Zuschriften
unter „Dringend 1515" an
die Derwaktuna. 14

«MrrW
Verlitz-Schulc. Mcraner-

strah« 1. Ein neuer An
iängerkurs in Englisch be¬
ginnt Freitag , den 22 ds

1370-1,
Nachhilfe-Unterricht iüi

Mittelschüler erteilt ga
wiffenhaiter Fachmann
Zufchr, unter .Gewissen¬
haft 1108" an die Verwal¬
tung, 11

Buchhaltung, Stenogra¬
phie und Mafchinfchreibea,
Vollständige Ausbildung
fürs Bür« zu billigen
Preisen. TageS, u. Abend¬
stunden. Brnneckoitraße 8,
Parterre 1526-11

DccfrhMM

Bauernstuben, Ecktäte- |lungen sowie Einzekmöbcl S
liefert vreiswert Tischterei |
Tcstoriav, Jnnftraß « 11. S

761.10 Z
Hcrrcuschuhe sohlen 4.80 ijjprima Kernleder Bi aha 8

Müllerstraße 51 u, Markt- 1
graben 1 D! 14-11 g

Schureschnhewerden in 8
2 Slunten vulkanisiert u | j
repariert. Billigste Schnell- \
befohlanstalt' Oberhuber |gleich beim Mulellm.

215r -10 Z
Schneejchuhe reparien I

gut und billig Feinsohlerc- 8
Karl Köll, Museumstratze5 z
neben Freudeniels 24>3d-10 %

„Schon wieder ein flccki S
ae8 Besteckl" Derartig, |
Borwürse und nebstbe! z
die unangenehmste und z
schmutzigst- Arbeit im z
Haushalt, Bofteckputzen er- r
sparen Sie sich wenn Sie S
Ihr « Besteck verchromen S
d. h. gegen Rost u. Säur - j
unempsindlich maihen las \
icn. Achtung Ich sende ?
niemals Agenten ins Haue! A
Lübck. Maria-Tlzeresien S
Straße kTervitenkloster) I

244140 |

Gasthaus „Gold, Dachl", tz
Täglich Konzert, bis 1 Uhr l
nachts geöffnet, jeden \
Sonn- u. Feiertag Früh- |
fchoppen-Kon-ert. Billige 3
Abonnements ohne Trink- I
zwang. 2720-10 ?

Gasthaus ..Weißer Bär", )
Pradl, mit 16. Nov, 1929 S
neu übernommen. Es wird jj
unser Bestreben sein, aus I
Küche und Keller das Beste j
zu bieten. Ilm zahlreichen, |
freundlichen Zuspruch bit- !
ten Jakob u. Lisi Schlögl . >

1532-10 j
Für Weihnachten! Alter ^

und gebrochenerSchmuck, j;
modernisiert repariert aus ;,
neu. auch Altgoldeinläuf !
oder Umtausch in Gold- x
schnriedeweEStte Lang, i
Juwelier . Jnnrain Nr. 17 ?
m <rät)  143440 i

Ein kleines Kind wird >
gegen pünktliche Bezah- -
lung in gewissenhafte
Pflege genommen. Ange¬
bote unter „Piiegeplatz
1511" an die Berw. 10

ii
Pelzsachen jeder Art ser- )l

tigt an und modernisiert §
Gnth. Mühlau . Arzlerstr. ^
Rr. 3. 1528-10

,— - -— J— iA

BkrlM ' Ameiaen

Verloren lourbf kleines
Geldtäschchenmit 8 40.—
Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung Sailergasse 18,
2. St . rechts. 1524-12

/  Zur \

/  Weißen RosaX^

CSitflone 8
vLWMe u

\ ^ laria -Theresien / a
Straße 17/

N " '  3

SFilz in bester Qualität , nur
ganz raoöerne Hüte in aaf-
gebegenen uncS Giocken-
formen ; in allen liebten

und dunklen Farben»

r. Auswahl, billiger
jedes andere Fleisch,

FMklrürner -M !«
M 59 KUSCHEES

F :wi 'Äf r:'F •’? WSt Kt

UA2NESSCKE
UNIVERSITÄTS
BUCHDRUCKEREI

INNSBRUCK

il< rr großer
Piano - und

E -ommovbonkaus
August Stietzel

Schönes Ladenlokai|
in Bregenz zu vermieten
Beziehbar ab 1. Dezember 1929. Dasselbe besteht
ans zwei hellen , hohen Räumen (miteinander
verbunden ) und hat ein 2X2 % Meter großes
Schaufenster . Das Lokal hat elektrisches Licht,
Dampfheizung , Wasserlaitung und Vv.  C . und
befindet sich in verkehrsreiehster Lage i» der

lse 9a Batnhofstraße . Anfragen sind zu richten an
M 219 Brust Müller , Bregenz . Bahnhofstraßs dir. 8L

Mein neuer» «ruf 1848/H,
SpezialweEärte für alle
Schreib- und Büromafchi-
ncn und RogrstrierkaGen.
Hugo Hoher, Salurnerstr,
Nr, 10. M 113-10

Schuhe sohlen. Herren
8 4.50, Damen 8 4.—. Karl
Köll, MusenMrabe Nr. 5.
neben Freudenfels. 24>3c-lO

Schuhe sohlen, Heuer-
8 4.30 Damen 8 3.70, Bil¬
ligst« SchnellbssMonstalr
Oberhuber gleich beim
Museum Adresse beachten
denn die Muleumstvaheha
zwei SchnellsMereien.

244v -l0

JOSEF HUPFM
EISES- «SB HETJUlWUBmUBUS«

INNSBRUCK»INNRAIN3
Telephon 1448

SparCierdfe in allen Ausführungen
lagei der „lre M-Oausrbrandöten . Alleinverkaufdei
„Swoboda >Automai -öfen (i. Swoboda -Auto
Schneeketten mit „PhilipD*-Spamkrejz. Bau - und
^dbelbeschtgge , Werkzeuge för alle Berufe.
m»7 Adresse bitte genau beachten!

KAIMilMIM
LüCHTSPilELIg

Wochentags: 3, 5. 7. 8
Sonn- in Feiertags:2, %4, >/,8,7 */4.

Tel . 300

Ab heute zur Erst- und Alleinaufführung in Inns¬
bruck der große Welterfolg, der Film der tausend
Abenteuer, der unerhörtesten Sensationen, der
'Olikühnsten Erlebnisse,des ausgelassensten Hu¬
mors. der heißblütigsten ipanhchen Frauenschön-
heiten mit dem Liebling aller Oouglas Fairbanks

In einer Doppelrolle.
1587
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Ich gebe allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß mein guter
Gatte , bzw . Vater , Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herr

iQgtsnft Karcfteiti
Bundesbahnschaffner i. P.

am 19. November 1929, nach langem Leiden , ver¬
sehen mit den Tröstungen der hl . Religion , im
Alter von 73 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 22. No¬
vember , um 3 Uhr nachmittags , von der städti¬
schen Leichenhalle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Samstag , den
23. November , um 8 Uhr früh , in der Herz -Jesu-
Kirche gelesen.

Innsbruck , Stilles , Blndenz , 21. November 1929.
In tiefster Trauer:

Aiolsia Marchetil geh. Würzer als Gattin
im  Namen der Familien Marchetti , Markart und

Raunig.
e ! pir *lion **tt n ?.»> ’in tf r " ,-h " ,i i », Plfttt M Winkler

Danksagung
Während der langen Krankheit und beim

Heimgange unserer unvergeßlichen Schwester
sind uns so viele Beweise wärmster Anteil¬
nahme und tröstenden Mitgefühls zuteil ge¬
worden , daß wir außerstande sind , jedem ein¬
zelnen gebührend zu danken . Wir bitten daher,
auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank
entgegenzunehm en.

Herzlichen Dank der Kollegen schaff , dem
Verein der Versicherungsangestäilten , dem
Musikverein Mühlau , allen Spendern der
vielen schönen Blumen und Kränze , ganz be¬
sonders innigen Dank aber Herrn Vorstand
Fritz Prantl für alle Liehe und Fürsorge und
für den ehrenden Nachruf.

Mühlau , Innsbruck , am 21. November 1929.

Geschwister TOdeSChifli.
E>rsle tirol LHH‘-henh «stattiintfsanstan t ’otifordia

TtzZt LplchenViestai ti .-nu . Pietät ' Matth WiriklPt

Der erste Jahresgottesdienst
für unsere liebe Mutter , Frau

Agnes Heinz
findet am Freitag , den 22. November,
um 7 Uhr früh , in der Wiltener

Pfarrkirche statt . 1493

Be 1909 z. P. D. ZI, 46.259/6/2?

Ausschreibung.
Die Post, und TelegrapHendireklion Innsbruck

vergibt die Lieferung nachstehender Rohstangen
(Kiefern), auch in Teilmengen , aus den heurigem
Winterschlägerungen , und zwar

300 Stück 7 m lange und
3200 Stück 8 m lange.

Die zur Anbotstellung erforderlichen Unter¬
lagen werden bis 15. Dezember L I . im Haupt
postgebäude, Maximilianstratze Nr. 2, 3. Stock,
Tür 1, gegen Erlag von 50 g abgegeben.

Die Anbote find verschlossen unter der Bezeich
nung „Säulenanboi für 1930" bis längstens
15, Jänner 1930 ordnungsgemäß gestempelt an
die Post- und Telegraphendirektion Innsbruck
einzusenden

Zu diesem Zeitpunkt findet dortselbst die
Kommissionelle Eröffnung der Anbote statt.

Innsbruck, am 18, November 1929.
Post- und Telegraphendirektion für Tirol und

Vorarlberg.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines mir unver¬

geßlichen Mannes sage ich allen , die mir in
meinem schweren Leide beigestanden , auf diesem
Wege herzlichen Dank . Insbesondere danke ich
herzlichst dem Herrn Prof . Dr . Chiari und Herrn
Dr . Walter Köllensperger für die liebevolle Be¬
handlung , dem Herrn Pfarrer Dr . Mrhnert für
seine Besuche , geistlichen Zuspruch und Trost
Innigen Dank dem Herrn Chef Friedrich Pasch
für das bewiesene großherzige Entgegenkommen,
der Familie Ernst Langer für die jederzeitige
Hilfsbereitschaft und Unterstützung . Herzlich
danke ich den Angestellten der Firma Pasch,
den Kameraden von der Heimatwehr , allen Spen¬
dern von Kränzen und Blumen und allen , die
dem teuren Toten das letzte Geleite gegeben.

Nochmals allen herzlichen Dank!

Rosa Groß.

Kundmachung.
Am Sonntag , den 24. November 1929, um

10 Uhr vormittags , findet im Gasthofe „Greiderer"
in Wattens die öffentliche Versteigerung der
Höhlwaldjagd (eines der schönsten Jagdgebiete im
Wattentale ) auf die Dauer von fünf Jahren statt

Der Ausrufspreis beträgt 200 8 pro Jahr.
Das Jagdgebiet umfaßt 219 Hektare und wer¬

den für dasselbe vier Jagdkarten und eine Iagd-
aufsichtskarte ausgegeben.

An Wild kommen im Versteigerungsgebiete
Rehe, Hafen, Auer - und Spielhähne ufw. vor,

Wattens , am 14 November 1929. Be 1883
Bürgermeisteramt Wattens.

M9 E 4134/29

Versteigerungsedikt.
Am 22. November 1929 werden öffentlich ver¬

steigert:
Nachmittags 2 Uhr, in Hötting , Gemeinde-

Kanzlei, einige wertvollere Gemälde von Engl
und Schramm, ein Gewehr , Polster , Wolldecken,
Kleider und Ausrüstungsgegenstände für Touristen.

Nachmittags 2 Uhr, Kirschentalgasse 11/1-, eine
Psyche, ein Waschkasten mit Spiegel und Marmor¬
platte , zwei Nachtkästchen.

Nachmittags 2 Uhr, Innstratze 29. StSckl, ein
Handwagen und fünf Kisten.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach den vorstehend angeord¬
neten Terminen begonnen, während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Jnnsbrnck
Zustell, und Exekutionsabteilung,

am 20. November 1929.
Blecha. Amtsrat.

■MM HtlPPFHT
Assistent:

E . Bosin , behördlich geprüfter Tanzlehrer.

Ende BSovemOer Beginn
neuer Kurse . un».

Privatunterricht und Gesellschaftskurse
jederzeit . — Sprechstunden täglich , von
6 bis 8 Uhr , im Lehrsaal , Bürgerstraße 10,

Parterre , links.

Wissenschaftliche Handlesekunst
Charakter , Ereignisse mit Jahresangabe , Krank
heilen , Lebensweg usw ., für Private und Ge
schäftsleute . Hotel »Maria Theresia “, Zimmer
Nr . 36/11. Sprechzeit : Täglich , von 4 bis 7 Uhr.

Nur kurze Zeit ! 1516

Zahnatelier Busch
Tel . 2119 Leopoldstrasse 2 l. Stock

wieder gcHlZtäglg Ordinationen
von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

Sp2 *8g

Schneeschuh-Reparaturen
werden besten» ausgeführt im

; 6Hmw »iware «i- Spe »ea l8c $<maH
Arthur Bellutti Innsbruck Bnrggraben 19

M 9 E 53/29

Versteigeruugseditt.
Am 11. Dezember 1929, vormittags Vs 10 Uhr,

findet in Reith , im Gasthaus „Alpenrose“, die
Zwangsversteigerung der folgenden Liegenschaften
statt : a) Einstöckiges Wohn- uns Wirtichafto-
gebäude Nr. 14, nebst Hofraum, Werkstätte , Wiesen,
Bp. 72/1, 72/2, Gp 380, 381/2; Grundbuch : Reith;
Einl .-Zl. 18 II ; Schätzwert: 8 74.811.20; Wert des
Zubehörs : 8 2600.—; geringstes Gebot : 8 49.874.—
b) Wiesen, Gp. 134, 163; Grundbuch : Reith ; Einl .-
ZI. 19II ; Schätzwert: 8 2633.50; geringstes Ge¬
bot: 8 1755.67. c> Weide. Gp. 662, Äcker. Gp. 162.
180/1; Grundbuch: Reith ; Einl .-Zl. 2011; Schätz¬
wert : 8 40.530.—; geringstes Gebot: 8 27.020.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Fm übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
Schulstratze Nr. 1.

am 4. November 1929.

Wiener Groaclrogeiiliaiictliin9 sucht ein

Lokal fiir ein

Auslieferungslager
welches aus einem großen oder zwei kleineren , trockenen , von
der Straße leicht erreichbaren Bäumen bestehen soll . Vorhandener
Telephonanschlnß sowie Lage in der Nähe des Stadtzentrums
erwünscht . Auch ein Lokal in Verbindung mit Wohnung (zwei
Zimmer und Küche ) käme in Betracht . Detaillierte Anbote erbeten
unter „Großdrogerie 9548“ durch Eudolf Messe , Wien , I ., Seilerstätte 2.
'68 s

innerhalb dieser Frist

Herde und Oefen
Gasherde und kombinierte Gas-

Kohlenherde
ln allen Größen und Ausführungen kaufen 81c

am besten und billigsten bei

Oskar Wunsch, Innsbruck
SSersinsersSrafie 6

nächst Hauptbahnhof (Ankuaftssette ),

Alleinverkauf der Triumphwerke Wels
Reichhaltiges Lager Kubrikspreise

Vertreterbesueb und Prospekte kostenlos.
Fernanruf 2284/4 W? Sp

Unsere neuzeitlich eingerichtete Photoabteilung ermöglicht

sorgfältigsteAusarbeitung
vonAmafeurauinahmen

Optik und Photo
Innsbruek , Meranerstraßo 3

Kur damit Sie eben (all find»Saerun nicht da» Brot, welcher
«eh» sättigt and auch noch die
ganze Heilkraft deS Korner in
stch birst1
Baratn

Wiener ßimonubrot!
•JUr« GeiunddeU»erlangt eil“

SJn Innsbruck iederzeit »u haben bei: >
Feldkirchner, HSrtnagi & Co., * . Mitichka.

Pelzmantel und Pelze werden
urter Garantie auf neu Bereinigt

i*"o
saamtmsasa

Wir fertigen: Platten und Films, abgegeben bis 9 Uhr vormittags,
entwickelt und kopiert bis 6 Uhr nachmittags desselben Tages

MILLER

Vergrößerungen, Reproduktionen und Diapositive werden rasch und
sorgfältig ausgetührt

Hochglanz»Kopien ohne Preisaufschlag

Sle ,hre  Kleidungsstücke
MflaBlMaff zum Färbe" oder che

bB BB I  misch Betrügen geben.
“ besichtigen Sie, bitte,

erst das Schaufenster meiner Annahme*
stelle , AnlchstraBe 6, f.  Hohenberg.

So färbt und reinist
L. Rett,Färbermeister
Innsbruck. Defreggerstr . 27, Tal. 2230/4
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